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Karachan in Deutichland. 

Der neue ſtellvertretende Außenkommiſſar der 
uſſiſchen Sowjet⸗Union weilt zurzeit ganz inoffi⸗ 
dell in Deutſchland. Er kam am Dienstag in 

erlin an und reiſte von dort nach Wiesbaden, 
1 ſeinen früheren Chef Tſchitſcherin zu be⸗ 

en. 


| Berichtigung. 
j Poſen, 22. November. 
In unſerer Notiz (. „Poſener Tage⸗ 
i att“ Nr. 269 1 22. November) iſt ein 
i lanfentſtellender techniſcher Druckfehler unter⸗ 
aufen. Es muß in dem letzten Abſatz heißen 
W den aber hat eine Bevölkerung von 
en Einwohnern (zwei Millionen 
kelbundertſiebzigtunſend .}, n die Stim⸗ 
jep der Polen 5236 (fünftauſe 
4 1 ausmachen.“ So ſieht alſo die 
12 Iniſche Mehrheit“ in Oſtpreußen aus. In 
| gerer gestrigen Zeitung it nur von 227 283 
au len die Rede, weil beim Setzen eine Null 
Asgelaſſen worden ijt. ö 
nirüberbem ijt zu bemerken, daß die Wahlergeb⸗ 
j de nicht aus den vier e Kreiſen, 
ern aus den vier oſtpreußiſchen Regie⸗ 


du n er : £ 
gsbezirken ſtammen. Es iſt alſo nicht 
p pe Teilangabe, fondern die Zahl bezieht fim 
1 das ganze Oſtpreußen. 


Kundgebung in Wongrowitz. 


n der „Kurjer Pozn.“ meldet aus Wongro⸗ 
p 57 7 unſerer Stadt haben letztens zwei 
lettitiſche Verſammlungen zur Ber: 
u gung des Bodens ſtattgefunden. Die 
dosite erſammlung wurde während einer Rede 
ges Herrn Kol! aus Ober] leſien, der das 

cy elkenwärtige Syſtem ſcharf kritiſterte, vom Poli⸗ 
Ilommandanten Martini und dem Stellner- 
i er des Staroſten, Lucgemfti, aufgelöſt. 
et r ag eg re Be a 
s en. Es fam zu ſehr ſcharfen Szenen zwi⸗ 
ben dem Vertreter ah ir on dem Referenten 
deib den Verſammlungsteilnehmern. Die Poli- 
I Lamten, die aufgefordert wurden, Herrn Koll 

5 ſſeln zu legen, beſchränkten ſich darauf, ihn 
aufgepflanzten Bajonetten zu einem Auto 


Ñ 


i 
n 
mit 8 
2 
e 
5 n 


i der Pol 


2 führen, in dem ſie ihn dann zum Kommiſſariat 

i Nonften. Die Menge folgte dem Auto und de⸗ 

Fals vor dem Kommiſſariat, indem ſie die 

5 jo ung des Herrn Kſoll verlangte. Herr 

der trat bald heraus. Später wurde noch vor 
e Staroſtei demonitriert.“ 

l vig den tl e in Wongro⸗ 

„Als ſchreibt der „Iluſtr. Kurjer Codzienny“: 

ler der in der Verſammlung anweſende Vertre- 

Herr Polizei die Verſammlung auflöſte, weil 

ier Bernard Kol hin jhärfen Worten die Re 

0 ng und den Regierungsblock angegriffen 

Mer. trat das Publikum auf die Seite des N e dz 

E Roy;,; Und griff die Polizei an. Einem 

Vaheiſten wurde der Säbel 5 

mit end ein anderer Verſammlungsteilnehmer 

Schu Tem Eiſenſtab einen zweiten 

dann mann verletzte. Die Menge wurde 

1 Pie von einer größeren Abteilung Polizei, die zu 

den gerufen war, auseinandergetrie⸗ 

Die Verſammlungsteilnehmer zogen vor 

> izeikommandantur, wo fie die Herausgabe 

erhafteten Kjol verlangten und nach Abſin⸗ 

er Lieder „Boże cos Polſke“ und „Rota“ 

a p mpfworten über die Polizeikommandan⸗ 

nd den Staroſten herzogen, als ihr Berlan: 

zurückgewieſen wurde. Die Polizei 

deze zwungen, Hilfe aus den benachbarten Ge⸗ 

N heranzuholen, die in Kraftwagen eintraf. 

gelang es den verjtärlten Polizeimann⸗ 

n. die Menge zu vertreiben. Die 

ung Aa der Stadt war bis zu Abend ſehr 

. 5 zogen 

B die Straßen.“ 
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„Die Welt der Frau“ Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


Sonnabend, den 23. November 1920 fir. 270 


Der ehemalige Finauzminiſter Czechowicz erklärt 


Eine Anterredung. — Polemik mit dem Sejmmarſchall Daſzynſti. — die 
formelle und fachliche Seite der Budgetüberſchreitungen. — Der verſchobene 
Schwerpunkt. — Die Taktik der Oppoſition. 


Der „Iluſtr. Kurjer Codz.“ bringt eine Unter⸗ ründet wat oder ni t. Ich wage es aber 
redung mit dem früheren Finanzminiſter Cze⸗ Herr Premier, Rus 4891 Unauft 
chowicz. Dieſe Unterredung ift eine Antwort |tigfeit in der Behandlung des Gegen 
auf den Artikel des Sejmmarſchalls Dafar- vorzuwerfen. N and E ye Herrn 
ki. Herr Czechowicz führt u. a. aus: „Der Ar- 15 angeklagt, wenn Ihre Regierung das 
titel oder auch die Unterredung des Sejmmar⸗übet die Nachkrags red für das Jahr 1927 
Ban ift in a Tone gehalten und ver: im Seim E hätte. Sie konnten 
olgt offenbar den Zweck, die Regierung zu dieſes 55 S hundertmal im Sejm einbringen, 
kompromittieten. Es entſteht aljo vor das haben Sie nicht getan! Weshalb? Sie 
allen Dingen die Frage, ob der Sejmmarſchall wiſſen weshalb, und alle willen warum es 
offiziell in der Rolle eines Publiziſten, der nicht gejáah. Es war für niemanden ein Ge- 
die Regierung beſchimpft, auftreten kann. Noch heimnis. Sie hätten den Gedanken der Anklage 
ſchwieriger mit der Stellung eines Sejmmarſchalls 
zu vereinbaren iſt die tendenziöſe Be⸗ 
leuchtung von Tatſachen. Wir leſen im 
Artikel des Marſchalls Daſzynſki u. a.: „Die 
Oberſte Kontrollkammer verweigert dem 
Kabinett die Abſolution! Etwas bisher nicht nur 
in Polen, ſondern in der ganzen Welt Uner⸗ 


Laleiuamerika 
als Großmacht.“ 


Von Prof. Dr. Otto Maull in Graz. 


Die Betrachtung Lateinamerikas in einem 
Buch über die Großmächte der Erde 
ſprengt etwas den Rahmen, der dem 
Ganzen gezogen iſt. Denn Lateinamerika 
iſt kleine „Großmacht“ der Erde im eigent- 
lichet Sinne. Es iſt eine Gruppe von 
Mächten, von der aber keine einzige ſich 
heute den Titel einer Großmacht zulegen 
darf. Auch muß füglich bezweifelt werden, 
ob der Machtkomplex als ganzer, der ſchon 
an ſich Großmachtausmaß hätte, in irgend⸗ 
einer konkreten Frage naher Zukunft von 
ſolcher Machtfülle Gebrauch machte. And 
doch fehlte in dem heutigen Großmachtbild 
der Erde ein ganz weſentliches Stück, wenn 
Lateinamerika keine Berückſichtigung fände. 
Die weltpolitiſche Rechnung wäre falſch, 
wenn man nicht Lateinamerika als Faktor 


nen, 
N jr 5 


te 


im Keim erſticken können, aber Sie hatten nicht 
die Kraft dazu.“ 

Herr Czechowicz fährt fort: „Zwei Monate 
ſpäter hat Herr Daſzynſki, der vor dem Staats⸗ 
gerichtshof als Zeuge von ſeiten der Anklage auf⸗ 
trat, ausdrücklich erklärt, daß es zum 
Staatsgerihtshof niemals gekommen wäre, 


Hörtes.“ Die Oberſte Kontrollkammer hat wenn der frühere Miniſterpräſident Bartel ei : ; a 
aber in ihrem Beſchluß vom 1. Auguſt die Abſo⸗ noch im letzten Augenblick ihm ein feſtes Ber- einſetzte. Dabei kann nicht in Frage 
lution von einer Legaliſierung der Nachtrags⸗ kommen, die 20 lateinamerikaniſchen 


1 gegeben hätte über die Einbringung des 
eſetzes von den Na . Dem jne 
marſchall war doch | on damals die Globalziffer 
der Haushaltsüberſchreitungen 75 das Fahr 
1927/28 mit allen Einzelheiten bekannt, die 
in den betreffenden Protokollen der Oberſten 
Kontrollkammer enthalten ſind. Er ſah 
aber den Schwerpunkt nicht in der Tatſache 


kredite durch die geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften abhängig gemacht. Die Regie⸗ 
rung aber hat niemals die Notwendigleit 
einer Legalifierung negiert. Herrn Daſzyuſti 
imponiert am eien die Tatſache, daß das Buch 
der Oberſten Kontrollkammer jo „ungeheuer 
groß“ ſei. Er muß doch aber wiſſen, daß die 


Mächte in Parallele zu den Großmächten 
zu behandeln. Sie müſſen ſich einer Ge- 
ſamtbehandlung eines politiſchen Raumes 
von möglicher Großmachtſtellung unter⸗ 
ordnen. Nur Lateinamerika in ſolcher Per⸗ 
ſpektive iſt das Objekt. Darum wird es 


Kammer für jedes voraufgegange die⸗ der Ueberſchreitung, ſondern in der Not: : ini i 
jelben großmächtigen“ Bücher ihrer Berichte und |wendigteit, den fonftitutionéllen darauf ar pee I en Süge 
emerkungen herausgegeben hat, für die ih lei⸗[ Anforderungen Genüge zu tun. Jetzt beſonders hervorzukehren, dagegen Einzel⸗ 


züge zu unterdrücken, die nicht beitragen 
können zur Erkenntnis Lateinamerikas als 
möglicher Großmacht. 

Die ſtetige organiſche Entwicklung hat 
es mit ſich gebracht, daß dieſe Bedeutung 
Lateinamerikas lange nicht beachtet wor⸗ 
den ift. Darum hat auch Kjellén Latein- 
amerika noch nicht von ſolcher Warte ge⸗ 
ſehen. Er ſah Lateinamerika nur als 
panamerikaniſches Problem. 

Die Verwirklichung dieſes vereinsitaat: 
lichen Programmpunkts „Panamerika“ 
ſtößt auf einen latenten Widerſtand, der 
von der dualiſtiſchen Kulturſtruktur des 
Doppelkontinents ausgeht. Denn am Ric 
Grande del Norte, dem Grenzfluß zwiſchen 
den Vereinigten Staaten und Mexiko, be⸗ 
ginnt eine im Vergleich mit der Union 
und Kanada vollkommen andere Kultur⸗ 
welt. Es iſt die von den iberiſchen oder 
lateiniſchen Völkern entdeckte, eroberte, be⸗ 
ſiedelte und durch vier Jahrhunderte auch 
politiſch beherrſchte Ländermaſſe, die 
darum in hohem Grade Züge aus der 
iberiſchen oder lateiniſchen Welt entlehnt 
hat und deshalb als Latein⸗Ame⸗ 
rita oder Ibero- Amerika bezeich⸗ 
net wird. Es iſt eine Welt, die ſich in 
der Geſamtheit der Lebensauffaſſung und 
der Lebensformen von dem Anglo⸗ 
amerikanertum abhebt. Leicht beweg⸗ 
lich und entflammbar, aber wenig aus⸗ 
dauernd in den gefaßten Vorſätzen ſind 
ihre Menſchen. Sie huldigen einem ganz 
anderen Lebenssinn, ordnen ihr Tun und 


aber, wo die Regierung endlich die Abſchlußech⸗ 
nungen und den Antrag auf Legalifierung der 
Ueberſchreitungen des Jahres 1927/8 vorge⸗ 
legt hat, intereſſiert den Marſchall Daj yüſti die 
formelle Seite des Problems ni dt mehr. 
Es geht ite nicht mehr um die in der Verfaſſung 
gewährleiſteten Rechte des Sejm, ſondern um das 
Heute hült Herr Daſſpuſtt der Angelegenheit. 

eute hält Herr Da. ſchon die Tatſache der 
Heberſchreitung des Budgets für ein jo ſchwe⸗ 
res Verbrechen, daß ihm die Haare zu 
Berge ſtehen. Man könnte meinen, daß err 
Daſzynfti als alter Parlamentarier wiſſen 
müßte, daß Haushaltsüberſchreitungen in an⸗ 
deren Staaten dauernd vorkommen und 
auch alljährlich in Polen vorgekom⸗ 


der der Seim niemals intereſſierte, ob- 
wohl diefe Bücher ſehrernſte Borwürfe in 
roker Anzahl enthielten. Der Marſchall 

I wi mig auch mit Unrecht nach 
dem Beiſpiel der Oppoſitionspreſſe für die Wirt⸗ 
ſchaft anderer . verantwortlich machen, die 
doch nicht der Kontrolle des Finanzminiſters 
unterſteht. ; 

Man kann ſich ſchwer vorſtellen, daß eine Er⸗ 
örterung des von der Regierung Switalſki 
eingebrachten Geſetzes über die Nachtragskredite 
für das Jahr 1927/28 in einer ruhigen At⸗ 
moſphäre ſtattfinden, und daß die Oppoſition 
ñh ſachlich und unparteiiſch dazu ſtellen 
könnte. Es iſt vielmehr anzunehmen, daß die 
Sejmmehrheit, der vor allem das Ziel 
politiſcher Abrechnungen vorſchwebt, 
ihren Chrgeis darin ſehen wird, ſelbſt ſolche Kre- 
dite abzulehnen, deren Notwendigkeit ſich von 
keinem Geſichtspunkt anfechten läßt. Es iſt be⸗ 
deutſam, daß Herr Daſzynſki vor einigen Mona- 
ten ganz anders darüber dachte, und daß ihm 
nicht die Haare zu Berge ſtanden.“ 

Es wird dann folgende Stelle aus dem Mitte 
April veröffentlichten offenen Briefe des Herrn 
Daſzynſti an den ehemaligen Miniſterpräſidenten 
Bartel angeführt: 

„Sie verurteilen ſehr den Sejmbeſchluß, der 
den früheren Finanzminiſter Czechowicz vor das 
Staatstribunal ſtellt. Dieſer Beſchluß wird faſt 
mit dem Beſchluß des engliſchen Parla⸗ 
ments . auf Grund deſſen König Karl 
geköpft wurde, oder des franzöſiſchen Kon⸗ 
vents, der Louis Bourbon auf die Guillo⸗ 
tine brachte!“ Ich will nicht darauf eingehen, 
ob der Sejmbeſchluß über Herrn Czechowicz bes 
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Seebeben im Atlantifchen Ozean. Halifag, 21. November. 


Pas, Bei einer Anzahl der durch das Seebeben be- 
Zehn kraus atlantiſcte Sabel gebrochen | jgüpigien Kabel And die Bruchstellen feſtgeſtellt 
Neuyork, 21. November. 


Bene fundländiſcher ite ſich 14 5 5 
Infolge eines Seebebens auf dem Grunde des der neufundländiſchen Rufe, einer bes del 
Atlantiſchen Ozeans find von den 21 transatlan⸗ Azoren. Aus Halifax ausgelaufene Kabel- 
> x 3 x dampfer haben die Ausbeſſerungen be⸗ 
tiſchen Kabeln, die Amerika mit Europa ver⸗gonnen. Die Fiſcherfahrzeuge an 1 — Weſt⸗ 
binden, zehn gebrochen. Die verſchiedenen küſte von Neufundland, die heute eingelaufen 
Kabelgeſellſchaften haben Dampfer zur Inſtand⸗ |find, berichten, daß fie das Seebeben deutlich ver 
ſetzung der Kabel ausgeſchickt. Die Commercial ſpürten. 
Cable Company macht belannt, daß bei der 
Mebermittlung von Telegrammen 
mit Verzögerungen zu rechnen ſei. 
Sämtliche Linien dieſer Geſellſchaft zwiſchen Nenz | 
nort und den Azoren ſind außer Vetrieb. 
Die Freuch Cable Company meldet, daß von 
ihren Kabeln zwei außer Betrieb ſind und daß 
das dritte nur mit Störungen arbeitet. Die 
Weſtern Union Company iſt am wenigſen bes 
troffen. Von ihren zehn Kabeln find nur drei 
außer Betrieb. Dieſe Geſellſchaft glaubt, mit 
den reſtlichen sieben Kabrin den Telegramm 
verkehr bewälligen zu lönnen. 

* 


a . — 8 


* 


Neuyork, 21. November. 


Der Kapitän des Dampfer „Olympic“ be⸗ 
richtet, daß bei der Fahrt über den Atlantiſchen 
Ozean das Schiff plötzlich bei ruhiger See 
längere Zeit lang ſtark erſchüttert 
wurde. Man vermutete zunächſt ein Hindernis 
im Waſſer, konnte jedoch nichts entdecken. Der 
Kapitän glaubte, einen Schraubenflügel ver⸗ 
loren zu haben, was jedoch auch nicht der Fall 
war. Erſt die ſpäteren funkentelegraphiſchen 
Mitteilungen von dem Seebeben im Atlantiſchen 
Ozean beruhigten die Fahrgäſte, deren 
ſich eine beträchtliche Unruhe bemäch⸗ 
tigt hatte. 


) Entnommen aus „Kjellen Haus⸗ 
hofer, „Die Großmächte vor und nach dem Melt: 
kriege“. 22. Auflage der „Großmächte“ Rudolf 
Kjellens, neu herausgegeben von K. Haushofer 
in Verbindung mit E. Obſt, H. Haſſinger und 
O. Maull. Mit 82 Kartenſlizzen. Geh. 10 RM., 
geb. 12 RM., bei B. G. Teubner in Leipzig. Die 
22. Auflage des bahnbrechenden Buches hat eine 
vollſtändige Neubearbeitung erfahren, zu der ſich 
die beſten in Deutſchland lebenden Kenner der 
einzelnen Länder zuſammengefunden haben. Das 

1 Buch erſcheint heute. am 22. November. 


/ 


ſonſt Kulturgrenzen fein mögen; denn die 
Grenze zwiſchen Anglo- und Lateinamerika 
entſpricht nicht etwa lediglich der Grenze 
zwiſchen der augenblicklichen Kulturver⸗ 
breitung. Ihre Grenzzeichen ſind tief ein⸗ 
geſenkt in die Naturſtruktur des amerikani⸗ 
ſchen Bodens: im ganzen ſcheidet ſich an 
der Nordgrenze Lateinamerikas die Region 
der gemäßigten und ſubtropiſchen Breiten 
des Nordens von der amerikaniſchen 
Tropenwelt, der ſich allerdings im ſüd⸗ 
lichen Südamerika in Symmetrie zum 
Norden ebenfalls wieder ſubtropiſche und 
gemäßigte Ländergebiete zugeſellen. Vor⸗ 
wiegend ſind die lateinamerikaniſchen 
Staaten darum tropiſch⸗ſubtropiſche Staa- 
ten, die ihrer Bevölkerung ganz andere 
Lebensbedingungen bieten als der Norden 
und ganz andere Anpaſſung als dieſer ver⸗ 


langen. Damit hat aber auch die Be⸗ 
völkerung eine völlig andere Struktur er⸗ 
halten. Vermochte ſich der Norden, weil 


er den europäiſchen Einwanderern adäquate 
Klimabedingungen bot, zu einem Raum 
der weißen Raſſe ſchlechthin zu entwickeln, 
neben der die farbigen Beſtandteile doch 
nur untergeordnet auftraten, ſo entſtand 
in Lateinamerika vorwiegend eine Miſch⸗ 
raſſe lateiniſcher Kultur, in die jedoch 
auch viel altindianiſches Kulturgut einge⸗ 
gangen iſt. In ihrer Miſchung zwiſchen 
weißen, „roten“ und ſchwarzen Raſſe⸗ 
elementen zeigt ſie von Land zu Land und 
von Zone zu Zone die verſchiedenſten Ab⸗ 
ſtufungen. Hier iſt die weiße, dort die 
farbige Komponente ſtärker betont oder 
geradezu herrſchend. Aber der Charakter 
der Miſchraſſe bleibt bei einer immer 
weitergehenden, noch längſt nicht abge⸗ 
ſchloſſenen Miſchung für das ganze Latein⸗ 
amerika beſtehen. So baſiert der funda⸗ 
mentale Unterjhied zwiſchen Latein⸗ und 
Angloamerika in der heterogenen Ge⸗ 
ſtaltung der alle Entwicklung bedingenden 


Dreiheit von Natur, Menſch und Kultur; 


er iſt darum viel tiefer in dem 
eigenartigen Doppelweſen, das 
die äußerliche Einheit der Neuen 
Welt beherrſcht, verankert, als der an⸗ 
ſcheinend ausgleichende Name Amerika ver⸗ 
muten läßt. 

Dem gegenüber überraſcht, daß die Ent⸗ 
wicklung der lateinamerikaniſchen Staaten⸗ 
welt in ihren erſten Anfängen ein völliges 
Analogon zu der Bildung der Union dar⸗ 
ſtellt. Wie der Norden, ſo war auch Latein⸗ 
amerika europäiſches Kolonialgebiet und 
iſt es zum geringen Teil auch noch heute. 
Beſonders die beiden iberiſchen Entdecker⸗ 
ſtaaten, Spanien und Portugal, hatten ſich 
in den Großteil des Raums geteilt, und 
zwar ſo, daß die Andenländer, die La 
Plata⸗Staaten und die Großen Antillen 
(mit Ausnahme des engliſchen Jamaika) 
in ſpaniſcher, das rieſige Braſilien da y noe 
in portugieſiſcher an waren. Auf den 
kleineren N eſtindiens und auch an 
anderen Punkten der atlantiſchen Küſte, 


namentlich in Guayana, hatten ſich dagegen 


zeitweilig oder dauernd andere Kolonial⸗ 


mächte, wie England, Frankreich, Holland, 


ſelbſt Dänemark und Schweden eingeniſtet. 
Das Bild Weſtindiens und Guayanas 
zeigt noch heute den ganzen buntſcheckigen 
Zuſtand der kolonialen Agglomeration von 
einſt, der allerdings im einzelnen einem 
zeitlichen Wandel der n 
unterworfen war. Seit dem Weichen der 
ſpaniſchen Macht aus Amerika find die 
Vereinigten Staaten von Amerika in Weſt⸗ 
indien und Mittelamerika noch dazu⸗ 
gekommen. Die Entwicklung der latein⸗ 
amerikaniſchen Staaten fällt mit dieſem 
Niedergang der ſpaniſchen wie der portu⸗ 
gieſiſchen Macht zuſammen. Wie die Un⸗ 
abhängigkeitserklärung Nordamerikas, ſo 
iſt auch die 1 Lateinamerikas von 
Europa im letzten Grunde aus der Wir⸗ 
kung des politiſch⸗geographiſchen Geſetzes 
der Verſelbſtändigung der Peripherie zu 
verſtehen. Zwar war die Abhängigkeit der 
ſpaniſchen und portugieſiſchen Kolonien von 
den Mutterländern eine beengende, die 
deren eigene Entfaltung im Keim zu er⸗ 
ſticken verſuchte: ſchroff war der Handel 
monopoliſiert, wurde jede im Entſtehen 
begriffene Induſtrie erſtickt; die Kreolen 
wurden von der Verwaltung in Staat und 
Kirche (mit Ausnahme der Munizipal⸗ 
verwaltung) ferngehalten, für Bildung 
wurde nichts getan, und die Kolonie im 
ganzen, deren Hauptleitung vom Mutter⸗ 
land aus geſchah, wurde lediglich als 
wirtſchaftliches Ausbeutungs⸗ 
objekt betrachtet. Dieſe Maßnahmen 
ſchufen in der Kolonie wirtſchaftliches und 
ſoziales Unbefriedigtſein, nährten den Ge⸗ 
danken der Verſelbſtändigung und waren 
die Haupttriebkräfte der Revolution. 
Fremde Vorbilder, die Ideen der franzöſi⸗ 
ſchen Revolution und die Unabhängigkeits⸗ 


worden war. 


* 


erklärung der Nordamerikaner, 
dabei kräftig mit, daß der Gedanke zur 
Tat wurde. Bolivar, der eigentliche 
Befreier Südamerikas, hat ſeine politiſche 
Gedankenwelt an der des revolutionären 
Frankreich in Paris ſelbſt orientiert. Den 
unmittelbaren Anſtoß zum Abfall gab die 
politiſche Wandlung in Europa, die 
Vertreibung der ſpaniſchen und portugieſi⸗ 
ſchen Herrſcherhäuſer durch die Franzoſen, 
von denen das portugieſiſche nach Braſilien 
floh. Alle dieſe Momente nähren die 
ſchwelende Flamme des Unabhängigkeits⸗ 
begehrens, die überall in den zwanziger 
Jahren des vorigen Jahrhunderts hoch⸗ 
ſchlägt und die europäiſche Herrſchaft in 
blutigem Kampfe gegen die Spanier, in 
faſt kampfloſer Entſcheidung gegenüber dem 
europäiſchen Portugal vernichtet. Auf dem 
Boden des ſpaniſchen Reiches entſtanden 
zunächſt ein paar große Republiken — 
Mexiko ſamt Zentralamerika und Groß⸗ 
Columbia, Groß⸗Peru, Chile und La 
Plata. 
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wirkten niſche Bund ſcheidet fih von Mexiko und 


zerfällt in kleine Freiſtaaten, ebenſo glie⸗ 
dern ſich Columbia, Peru und La Plata 
in einzelne Republiken auf, und Braſilien 
wechſelt die Regierungsform. Haiti und 
die Dominikaniſche Republik kommen in 
der Mitte des vorigen Jahrhunderts, am 
Beginne dieſes Jahrhunderts Kuba und 
noch ſpäter Panama dazu. 

So ſtellt ſich heute Lateinamerika als 
eine reichgegliederte Staatenwelt dar, in 
der politiſche Organismen der verſchieden⸗ 
ſten Größen, Kleinſtaaten, Mittelſtaaten 
und werdende Großſtaaten vertreten ſind. 
Kein einziger von ihnen kann in 
ſeiner Vereinzelung heute ſchon als eine 
Großmacht angeſprochen werden, ob⸗ 
geid das in der Literatur häufig geſchieht. 

llein Lateinamerika in ſeiner 
Geſamtheit darf bei ſeiner inneren 
in der Natur- und Kulturſtruktur be⸗ 
dingten Homogenität die Möglichkeit eines 
Machtzuſammenſchluſſes nicht abgeſprochen 


Ihnen geſellt ſich als weiterer werden, und es iſt darum bei einer Be⸗ 


lateinamerikaniſcher Staat das Kaiſerreich trachtung der Groß machtverhält⸗ 
Braſilien zu, deſſen Kaiſer, ein portugieſi⸗ niſſe der Welt als Faktor mit in die 
ſcher Prinz, ſich ſelbſt auf die Seite der Rechnung einzuſetzen, genau ſo wie man 
Unabhängigen geſtellt hat. Aus dieſer zur Zeit auch China nicht als fakt iſche, 
frühen Ordnung geſtaltet ſich erit jpäterlaber als mögliche Großmacht anjehen 
das Bild von heute: der zentralamerika⸗ wird. 


der neue Berliner Biſchof ſprichl. 


+ Für Autorität und Nationalgefühle. — Gegen den Klassenkampf. 


Der „Deutſchen Allgem. Ztg.“ entnehmen wir 
e Bericht: 

„Vor einer Verſammlung von 12 000 katholi⸗ 
ſchen Bürgern Berlins, die ſich am Mittwoch nach⸗ 
mittag auf Geheiß der „Katholiſchen Aktion“ in 
der feſtlich geſchmückten Halle des Berliner Sport⸗ 
palaſtes andachtsvoll vereinigten hatten, hielt der 
neue Biſchof für Berlin und die Mark Branden⸗ 
burg, Dr. Chriſtian Schreiber, ſeinen Einzug 
in das neue Arbeitsgebiet. Neben zahlreichen 
geiſtlichen Würdenträgern waren ſämtliche Zen⸗ 
trumsminiſter des Reiches und Preußens, ſowie 
die bekannteſten Abgeordneten des Zentrums er⸗ 


Der erſte viſchof on Berlin beim Reichspräſidenten. 


Naturwidriges, ſondern als etwas von Chriftus 
für feine Apoſtel Gewolltes. Für den weitaus 
größten Teil der Menſchen ſei freilich die Ehe der 
gottgefällige Zuſtand. 

Der Biſchof berichtete, daß er in ſeiner Meiße⸗ 
ner Arbeit keinen Unterſchied zwiſchen 
Konfeſſionen und Ständen gemacht 

be, was zahlreiche Schreiben aus allen Krei⸗ 
en der Bevölkerung anerkannt hätten. (Beifall.) 
Er legte das Bekenntnis ab, auch in Berlin raſt⸗ 
loſen Dienſt am Volke zu leiſten. Er betonte die 
Notwendigkeit, Wohnungsnot und Arbeitsloſig⸗ 
keit zu beheben. Wer ohne Schuld arbeitslos 


Der erſte Bi der neuen Diözeſe Berlin, Dr. Schreiber, wurde vom apiy ay iani b von 


Hindenburg emp 
palais, 


Hienen. Als der Biſchof, von katholiſchen Pfad- 
findern geleitet, mit ſeinem Gefolge den Saal 
etrat, erhob fih ein Sturm der Begeiſte⸗ 
rung. Dr. reiber nahm in dem roten Seſſel 
Platz, der an der Stirnwand der Halle u re 

m Namen der katholiſchen Aktion 
Berlin hielt Miniſterialdirektor Dr. Klauſe⸗ 
ner die 6 Er verlas Hul⸗ 
digungstelegramme an den Papſt und den Reids- 
präfidenten. 

Dann trat der neue Biſchof in feinem roten 
Ornat an das Pti mit den Rundfunkmikro⸗ 
honen. Er dankte für den Empfang und ver⸗ 
ae ſeine ganze Kraft in den Dienſt ſeiner 
emeinde zu ſtellen. Ueber das Thema „Biſch o 
und Volk“ führte er folgendes aus: Zum 
und Volk gehören zuſammen. Der AUnterſchied 
1 Königtum und Ohdon beſteht darin, 
aß das Königtum meiſtens 1 de T” auh 
ten vorbehalten blieb, während der mae U 
e de m ann aus dem Volke offen⸗ 
kept der die nötigen Qualitäten erfüllt. 
— Dr. Et teilte mit, daß er ſelbſt der 
Sohn eines Handwerksmeiſters fei 
und alſo aus der erwerbstätigen Bevölkerung 
ſtamme. (Beifall.) Er nannte eine 1 50 von 
Mitgliedern ehemals regierender Häuſer, 
die jetzt Prieſter pora In ber 
katholiſchen Kirche jei immer die Bahn 85 alle 
Söhne des Volkes frei fart ez Der Biſchof fuhr 
fort: Als Autoritätsträger ſteht der Biſchof über 
dem Volk. Auch im weltli 
Autorität notwendig. Beide Autori⸗ 
täten ſtammen von Gott. Das Volk kann dem 
Biſchof das Recht auf Autorität nicht geben, nur 
die von Gott ſtammende Autorität iſt 1 N 
Es wäre denkbar geweſen, daß Chriſtus die ji 
der Biſchöfe durch das Vol angeordnet hätte. 
Aber er hat es nicht getan, und darein muß man 
ſich fügen. — Der Redner bezeichnete die beſon⸗ 
dere ait Gewandung als Aus⸗ 
druck der unmittelbar von Gott hergeleiteten Ge⸗ 
walt und die Eheloſigkeit als nicht etwas 


eien. 


angen. — Unſer Bild zeigt Dr. Schreiber beim Verlaſſen des 


chen Leben iſt 


eichspräſidenten⸗ 


fei, habe das Recht, von Staat und Gemeinde 
nach deren finanzieller Leiſtungsfähigkeit unter⸗ 
ſtützt zu werden. Ebenſo mije die Entloh⸗ 
nung den arbeitenden Maſſen wenigſtens ein 
ee gewährleiſten. Andererſeits 
müſſe auch der Anſpruch von Landwirtſchaft, Ge⸗ 
werbe und Handwerk auf Exiſtenz und Ge» 
winn anerkannt werden. Er werde überall für 
Ausgleich wirken, auch für Zurückſtellung 
der . Gegenſätze. (Beis 
fall.) Auf ſozialem Gebiet müßte man nach und 
nach zu einer wirklichen Volksgemeinſchaft kom⸗ 
men. Dr. Schreiber ſagte hierbei: Klaſſen⸗ 
kämpfe jind Krebs ſchäden am Körper 
des Volkes. Auch me. müſſen wir zur 
aren tAn ha tommen. e Kirche miſcht ſich 
in die Politik nicht ein, aber ge ein Jnter: 
eſſe an der Erhaltung von Frieden, Ruhe 
und Ordnung. Allem müſſen die ehernen 
Grundſätze des göttlichen Sittengeſetzes zugrunde 
elegt werden. — Der Biſchof bedauerte die 
Geindjetigtei: der Linten gegen die 

eligion. Er habe oft die Frage geſtellt, ob 
denn durch die Au sung der Arbeiterſchaft gegen 
die Religion die rechte Geſinnung erzeugt werden 
könne. Gerade durch die Religion werde ein 
pflichttreuer, verantwortungsbewußter Arbeiter 
erzogen. Ueber die Stellun * Staat führte 
der Redner folgendes aus: Die Stellung vieler 
uter deutſcher Staatsbürger zum heutigen deut⸗ 
fen Staat ijt noch ungeflär Ich ehe be, 
eh zum neuen Staat. (Beifall.) 
Dieſe Einſtellung habe ich aus Liebe zum Volt 
und aus Gewiſſensbedenken gewonnen. yo sr 
bis zur Revolution der Monarchie die 
Treue bewahrt. Die Revolution war als 
Auflöſung der damaligen rechtmäßigen Gewalt 
ein Unrecht. Dann aber haben die ehemaligen 
pamen ihre Gewalt in die Hände des Volkes ges 
egt. Das Volk hat in überwältigender Mehr: 
heit ſich für die republikaniſche Staats⸗ 
form erklärt. So iſt ſie geltendes Recht 
geworden. Die gegenwärtige Verfaſſung weiſt 


mannigfache Mängel auf. Aber einer 
ſeitigung durch Putih, Umſturz oder Revolu 
können wir nicht zuſtimmen. Wir wollen 
Mittel der Verfaſſung ſelbſt anwenden, um 
dieſem Wege ihre Mängel abzuitellen. eil 
Biſchof bin ich zwar dem Papſt verbunden, ue. 
Chriſtus ihm die Gewalt übertragen hat. ut⸗ 
ich habe eine unermeßliche Liebe zu meinem Dede 
ſchen Volk. (Beifall.) Ich empfinde bitter 
Laſt der ausländiſchen Verpflichtungen. 
Deshalb trete ich für die nationalen ai 
des Volkes ein. Wir Katholiken ſind nation 
eben weil wir einer internationalen Kirche en 
ören. Das göttliche Sittengeſetz ſchreibt je 450 
olksgenoſſen vor, ſeinem Vaterlande Liebe e 


lle 
au 


A ri⸗ 
fich über grobe Verſtͤße gegen die Pa 
tät beifpielsweife in Berliner Kate 
Krankenhäuſern und über Benachteilig er, 
der katholiſchen Wohlfahrtsinſtitute. Er det 
langte Parität auf dem Gebiete der Schult, ci 
Wohlfahrtspflege und der Staatsverwal a 
An die Akademiker richtete er die Mahnung, mer 
Volksverbundenheit zu zeigen als bisher. gf 
ſchloß mit dem Verſprechen, ein Volks ilch 
zu fein im wahrſten Sinne des Wortes. (Beifal! 

Die eindrucksvolle Kundgebung wurde umr or 
von einem Konzert des Philharmoniſchen 


cheſters. 


Clemenceau 
ſchwer erkrankt. 


Paris, 21. November 
Georges Clemenceau, der bereits wieder SR 
tommen ergeitelit war, ift von neuem ri 
erkrankt. Clemenceau verſpürte plößlie 
gegen 11 Uhr vormittags heftige Schmerz poit 
Unterleib. Dr. de Gennes, der ſofort ge 8 
wurde, fand den Greis auf dem Sofa liege r 
Clemenceau krümmte ſich vor Se Abe ert“ 
konnte trotz feiner erſtaunlichen Selbſtbeh 
Hang Schmerzensſchreie nicht unterdrücken. ium⸗ 
rt gab ihm zur Beruhigung eine Morphi 
einſpritzung. Bei einem zweiten Beſuch ell, 
Arztes um 1 Uhr mittags wurde aber feftgel ner: 
baf die Wirkung des Morphiums nur vor 106 
gehend geweſen war. Georges Clemenceau t 
im Bett und wimmerte. Die Herztätigkeit ng 
ſo ſchwach, daß der Arzt eine Kampfereinſpri on⸗ 
machen mußte. Heute ag er wird eine den. 
ſultation der Aerzte am Krankenbett ſtattſinfend 
Die Mitglieder der milie Clemenceau Aai 
nach dem Haufe Rue Franklin gerufen wor 
Paris, 22. November. (R.) In den = Ins 
Stunden des Donnerstag nahmen die behan ders 
den Aerzte Clemenceaus eine neue —— 
buten des Kranken vor, die % Stun fei 
auerte. rofeſſor Laubry erklärte, er gor 
über den Zuſtand viel beruhigter als am Er 
mittag. Profeſſor de Gennes drückte die 


reita 
eine Wendung zum Beſſeren zu erwarten fei. 


Armin Zerbe gefforben. 


vr 44 
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„Lodzer itung“, 

Mittwoch — 4 um 6 Uhr nach fait fünf, 

währender Krankheit (an einer He j 

geſtorben. Zerbe war erſt 30 Jahre alt. 
* 

Die „Lodzer Volkszeitung“ veröffentlicht 
langen und herzlich gehaltenen Nachruf. 
iſt im verfloſſenen Seim Abgeordneter im 
ſchen Seimklub in Warſchau geweſen. Ihn ham 
die Arbeiterſchaft von Lodz mit Kronig zahlen 
men gewählt. Bei den letzten Seim peut 
trennten ſich die Lodzer Sozialiſten vom hen 
ſchen Wahlausſchuß, um mit der polnische 
Sozialdemokratie zuſammenzugehen. reb: 
deutſchen Sozialdemokraten des ehemals P 
Teilgebietes haben bekanntlich dieſen tet 
nicht mitgemacht. Armin Zerbe, der ein gag 
Redner war und der im verfloſſenen Sejm iat 
ſprach war eine der ſtärkſten Stützen der — pie 
demokratie in Lodz. Es ift begreiflich, DEF un 
Trauer allgemein ift, und daß man den Neglic 
diefes zweifellos begabten Menſchen uneti, 
nennt. Wir, die wir Deutſche in polen gen 
vergeſſen die inneren parteil 
Gegenſätze hier an dieſer Gruft, wie wir fie 1 
bekämpfen sollen, im Inteteſſe unſerer s. 
gemeinſchaft, denn ein deutſcher Vo 
genoſſe in jungen Jahren ging dahin. „ge 
vom Schickſal jo ſchwer betroffenen Fam ne le 
hörigen ſprechen wir aufrichtig unſer her 


Beileid aus. 
— — 


Gute Geſchäfte. 


Wir lejen im „Kurjer Poznanſti“ (Nr. 
er): 


19. November): iten 
„Die Erwerber staatlicher Güter machen Hipi wer 
Mint, 


Ber Geſchäfte. 
ericht 
lich heißt es dort auf Seite 457: Kol, 
Es 9 wis betont zu werden, was — pot 
trolle über einen Fall ee at, in, „ing n 
Miniſterium rejp. die staatliche Bank RT 19 
den Erwerb der ländlichen Beſitzung 
min (Barlomino) im Kreiſe Neuſtadt n 
rellen! zum Zwecke der Par ellierung g 
t. Das Gut hat einen Umfang von ich 
erland und 700 Hektar Wald. Ob lei 
Befit, der ſich in deutſcher Hai 
fand, im Jahre 1926 z wangs we sten t 
diert, worden war, und zwar zugun ein, 
Staatsfiskus, hat man ihn dennoch seig 
tivatperjon für 589360 Jig go Je 
au 5 er Erwerber, dem man jahr d 
trebitiert Hatte, erhielt in dem Beragſeken. # 
Erlaubnis, 300 Hektar davon zu parzellie 


n 


gelangt N 


ettion) 


Er 


50 % 


— 


— — — * 
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Anlerwegs. 
„Totenfeſtglocken reden eine ernſte Sprache. 
Sie erinnern uns an die Toten, fie mahnen 
uns an unſer eigenes Sterben. In dieſen 
gen Tagen des Kirchenjahres, die von 
Serii und Ewigkeit ſprechen, ſollten wir 
icjem Ruf mit heiligem, ſtillem Ernſt 
= Mhen. Gehen wir an die Gräber un- 
l terer Toten, wohlan, ſo laßt uns nicht nur 
mn liebevollem, vielleicht leidvollem Ge- 
tenien auf ihr Leben rüdwärts bliden, 
| Wet uns vielmehr daran denken, daß ihr 
lere auch unſer Weg ſein wird! Das Be⸗ 
. aumtnis des Plaalmiſten: Ich bin ein Gaſt 
auf Erden! (Pf. 119, 19) ift die große 
Tahrheit, die dieſer Sonntag uns in das 
getz ſchreiben will. Es gibt ja nichts All⸗ 
üglicheres als das Sterben. Warum ver- 
eiden wir es ſo gern, daran zu denken? 
„zarum leben wir, als ob es kein Sterben 
Pe: Jit es nicht, als hätten wir uns 
5 die Stimme des Todes allzuſehr ge⸗ 
put und hören fie nicht mehr, wie der 
. üller das Klappern feiner Mühle nicht 
“cyr hört, weil er fie täglich hört? Und 
K Ein Tag, der ſagt's dem andern, 
Fein Leben ſei ein Wandern zur großen 
Swigkeit! Die Zeit ſteht nicht ſtill. Der 
Weger an der Uhr rückt unmerklich, aber 
naufhaltſam weiter. Wie lange haben 
0 noch Friſt, unſer Leben zu geſtalten 
ns Gottes Willen? Wie lange haben 
Me noch Zeit, unſere Liebesſchuld gegen 
enſchen abzutragen? „O lieb, ſo lang 
u lieben kannſt, o lieb, ſo lang du lieben 


dont! Die Stunde fommt, die Stunde 
mt, wo du an Gräbern ſtehſt und 
Mot Wie lange haben wir noch die 

oglichkeit, unſerer Seele Seligkeit zu 


waffen? Und wenn unſere Uhr abläuft, 
as dann? Wohin dann? O Ewigkeit, 
. Donnerwort! Wohl dem, der ein 
wiges Ziel ſeines armen Lebens kennt! 
ohl dem, der weiß, daß ihm die Gottes⸗ 
Made im Vaterhaus droben eine Stätte 
ereitet hat! 

Am 27. November werden 80 Jahre ver⸗ 
gangen fein feit der Geburt eines leider 
Sel zu wenig bekannten Mannes, deſſen 

chriften für beſinnliche Leute wunder⸗ 
Eile Weisheit enthalten: Hermann Oeſer. 
Er hat noch kurz vor feinem Tode im 
Sabre 1912 einer Freundin ein Büchlein 
dormacht mit dem Titel: „Unterwegs“ und 

rein geſchrieben: „Wohin gehen wir? 
Immer nach Hauſe!“ Wohl dem, der weiß, 


Helene Böhlau. 


Zu ihrem 70. Geburtstage am 22. November. 
„Helene Böhlau, die Siebzigjährige, hat ein 
böſtliches Leben hinter ſich, Gen es ift Mühe 
Arbeit geweſen bis auf den heutigen Tag, 
fie im Begriff ift, ihrer zahlreichen Leſer⸗ 
einde ihren jüngſten Roman, die „Zärtliche 
le“, zum Geſchenk zu machen. Ein köſtliches 
en ſchriftſtelleriſcher Arbeit ſeit mehr als vier⸗ 
Jahren! l ; 
te Frauen der jüngeren Generation, die jun- 
tin Mädchen von heute, könnten ſich ſchwerlich 
Er vollſtändigen Begriff davon machen, was 
wie Reihe mutiger, jo in duldender Ergebung 
für in jtiller Widerſtandskraft ſtandhafter Frauen 
her die Stellung ihres Geſchlechts innerhalb der 
Müden Geſellſchaft geleiſtet hat. Zu dieſen 

i tern und Großmüttern gehört Helene Böhlau. 
ihre fie 1888, kaum neunundzwanzigjährig, mit 

beten Ratsmädelgeſchichten hervortrat, 
rei inte ſie ſelbſt darin: „Wie bedrückt und un⸗ 
kei erſcheint die Jugend in unſeren Tagen ...“ 
wor allem natürlich die weibliche Jugend, die ja 
8 „Natsmädelgeſchichten“, wie in den „Neuen 
don mädel und „Altweimariſchen Geſchichten“ 
Meh ihr gejtaltet worden ijt. Aber ſie, die hier 
land die fitte Ergebung und den inneren Wider- 

Er -20r Augen führt, hat ſpäter, reifer gewor- 
nach auch laute Anklage und itarfen Widerſtand 
ra außen hin geführt, gegen alles, was der 
eidli N dem anderen Teil an Schwerem und Un⸗ 
Serp Dem zugefügt worden ift: eine andere ift 
mas e Böhlau geworden in ihren ſtarken Ro» 
liefern „Halbtier“ nud „Rangierbahnhof“. Reifer, 

Aber ſelöſtbewußter. 1 
lede er man würde ſie doch gründlich mißver⸗ 
ese wenn man fie lediglich vom Geſichtspunkt 
Ent ſozialen Kampfes, aus der Front gegen die 
lantrechtung der Frau, ſehen wollte; Helene Böh⸗ 
ein war keine George Sand. Hätte fie dies 
i ter len, fie würde vieles gerade vom 4 N 
5 eigenen Art haben preisgeben müſſen: Das 
ibre e, bis zum Sublimhaft⸗zarten Einfühlſame 
Ares Weſens; ihre mitleidsvolle, mütterlich⸗gute 
» ‘dieje Liebe zum Kleinen und Kleinſten, 
tend em anderen Sepre oftmals jo unbedeu⸗ 
Movy Ja überhaupt bedeutungslos erſcheint und 
bein, doch alles herkommt, was wirklich im 

dien Weſen fraulich iſt. 
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deutscha von der zarten Anmut der mittel⸗ 
Dauben Hügellandſchaft ſenkt ſich immer wie der 
Hund der Luft in die Seelen ihrer Geſtalten. In 
Ga Br kleinen Zügen formen ſich da, wie „Im 
liche Meder Fran Maria Strom“ gar wunder. 
ſehen anien; eine Kleinmalerei, an der vorbei⸗ 

bie n Sünde wäre gegen das Eigentlichſte, was 
wi Grau in ihrem Herzen hat. Wie ganz anders, 

werd viel reicher und zugleich feiner, trauliche: 
diet ten uns die Geſtalten Weimars, vor allem 
dethes, wenn wir fie uns unter dieſen Men⸗ 


ich x 
en anschauen. die Helene Böhlaus Großmutter, 
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TAVANNES 
WATCH C? 


In don vornehmen Uhrmacher 


und Joweliorläden erhäktlich. 


— 


daß er auf dem Wege in die obere Heimat holung! Nicht nur am Werktagsabend, auch die 


unterwegs iſt! 
haben. 
kommen! 


Selig ſind, die Heimweh 
Denn ſie ſollen nach Hauſe 
D. Blau⸗Poſen. 


Beſorgt die Weihnachtseinkäufe 
frühzeitig! 


Die geſteigerte Kauffreudigkeit in der Weih⸗ 
nachtszeit bringt eine erfreuliche Belebung des 
Geſchäftsumſatzes mit ſich, gleiheitig * ſie 
aber auch außerordentlich ſtarke Anſprüche die 
Leiſtungsfähigkeit der Verkäufer und Inhaber 
der Ladengeſchäfte, die alle Kräfte aufbieten 
müſſen, um dem Anſturm der Käufer gewachſen 
zu ſein. Die Käuferſchaft will ja, um ihren Be⸗ 
darf an Weihnachtsgeſchenken recht zweckent⸗ 
ſprechend auswählen zu können, Zeit und Ruhe 
zum Einkauf, zur Auswahl und Prüfung haben, 
will aufmerkſam bedient ſein, denn nicht nur das 
e ſondern auch der Einkauf ſoll Freude 
machen. — 


Eine reibungsloſere Abwicklung des Weih⸗ 
nachtsgeſchäftes für beide Teile, Käufer wie Ver⸗ 
täufer, kann erreicht werden, wenn die Käufer ⸗ 
ſchaft die eindringliche Mahnung beherzigt, mit 
welcher fih der Gewerkſchaftsbund der Ange 
ſtellten (GDA) auch in dieſem Jahre wieder an 
die geſamte Oeffentlichkeit wendet. 


Der Ruf: Kauft nicht in den Abendſtunden! — 
richtet ſich in erſter Linie an die Hausfrau und 
an diejenigen Kreiſe, die die Möglichkeit haben, 
die Einkäufe ſchon in den Vormittags⸗ oder 
Nachmittagsſtunden zu beſorgen. — Durch den 
Andrang während der letzten Tagesſtunden iſt 
Aerger und Unzufriedenheit trotz beſten Willens 
des Verkaufsperſonals nicht zu vermeiden. Die 
Ales feſtgelegte Ladenſchlußzeit wird für den 

ngeſtellten inſofern noch überſchritten, als die 
An und Abrechnungsarbeiten ſeine 
ohnehin ſchon karg bemeſſene Freizeit noch um 
eine weitere viertel oder halbe Stunde ein⸗ 
ſchränken. ? 

Auch die Einzelhandelsangeſtellten und sei 
ſchäftsinhaber haben Anſpruch auf Ruhe und Er- 


Helene Böhlau 70 Jahre alt. 
Die bekannte Romanſchriftſtellerin Helene Böh⸗ 
lau feierte am 22. November ihren 70. Geburts⸗ 
tag. Als Tochter eines Verlagsbuchhändlers in 
der ſtillen Goethe⸗Stadt Weimar \ oren, wurde 


in vielen Romanen auferſtehen ließ. Ihr bedeu- 
tendſtes Werk ijt „Der Rangierbahnhof“. 


das „Gomelchen“, in ihrer Weimarer Jugendzeit 
eſehen hat, und deren Erzählungen dann die 
nregung für die Enkelin wurden, wie ſie ſelber 
das Urbild der Röſe in den Ratsmädelgeſchichten. 
Der noch verhüllte en des 
8 iſt von Helene Böhlau in ſo vielen 
olden Mädchengeſtalten für uns aufgetan wor» 
den; aber in keiner ſo einfühlſam, ſo liebevoll 
aufſpürend, wie in der „Kleinen Goet emutter“, 
worin Frau Rat als junges Mädchen ihrer 
„Frohnatur“, ihrer ſinnierenden Naturfabeln, 
dem Erbteil für den Sohn, geſchildert wird. 
Auch in ihrem neueſten Roman, der „Zärt⸗ 
lichen Seele“, ſteht wieder eine ſolche junge 
Mädchengeſtalt im Mittelpunkt. Es iſt etwas 
Wunderſames darum, etwas, was man manchmal 
nicht faſſen kann, jondern einfach hinnehmen muß, 
daß eine menſchliche Seele aus ee 
eit allein ſoviel Kraft entfalten kann! 
Ja, daß alle Kraft gleichſam von dieſem zarteſten 
Weſen ausſtrömt auf unerklärliche Weiſe! Und 
dabei ganz unphantaſtiſch bleibt. Fern von der 
5 Verſenkung etwa der großen ſchwe⸗ 
iſchen Dichterin entfaltet Helene Böhlau aus 
einer faſt pflangenhaften unmittelbaren Ber- 
bundenheit mit der Gott⸗Natur, aus der am beſten 
ihre eigene Einfühlung in das, was wir heute 
im Tiefſten als das „Erlebnis Weimar“ ahnen, zu 
empfinden iſt. Helene Böhlau begeht ihren 


ſie zur Dichterin Alt⸗Weimars, deſſen Sem fie 


anderen Berufen zugeſprochene Sonntags- 
ruhe möchten fie in der Vorweihnachtszeit gern 


Ian 


a 


II) 


ET MD 


genepan, — Wer ihre berechtigten Wünſche, die 
onntage ebenfalls im Kreiſe ihrer Familien 
verbringen zu können, unterſtützen will, der mache 
ſich auch die zweite Mahnung zu eigen: nicht 
an den Sonntagen einzukaufen! 


Und wer weiter Verſtändnis hat Pie die 
ſozialen Nachteile, die er durch RA eit ober 
Gewohnheit jeinen im a gem eihäftigten 
Mitmenſchen zufügt, der kauft am Weihnachts⸗ 
eiligabend nicht nach fünf Uhr ein! Er er⸗ 
edigt ſeine Weihnachtseinkäufe rechtzeitig an den 
Wochentagen und an den Vormittags⸗ und frühen 
Nachmittagsſtunden! 


70. Geburtstag auf ihrer ſchönen Beſitzung in 
Oberbayern, in ihrem Hauſe am Pilſenſee. 
Eva Rampp. 
—— — 
Orgelkonzert in Kattowitz. 
` m. Kattowitz, 19. November. 
Am vergangenen Sonntag, dem 10. November, 
pm in Kattowitz ein Orgelkonzert des Dirigen⸗ 
en des Meiſterſchen Geſangvereins, Prof. Fritz 
Lubrich, ſtatt. Prof. Lubrich zeigte ſich wie 
ſelten in Form und begeiſterte das außergewöhn⸗ 


lich zahlreich erſchienene Publikum durch eine 


u. und klare Geſtaltung des mit viel Ge- 
chmack auserwählten Programms. Dankbar 
wurde hu daß Lubrich auch wieder einmal 
eigenes Schaffen vortrug. Hierbei erwies er ſich 
nicht nur als ausgezeichneter Interpret ſeiner 
ſelbſt, ſondern zeigte auch, daß ſein Künſtlertum 
als Komponiſt ſeinem Dirigenten⸗ und Orga⸗ 
niſtenruhm nicht im geringſten nachſteht. 
eſonderen Eindruck machten 2 Lieder von 
Auguſt Ponſchab nach Texten von Eliſabeth 
von Grünau und Ponſchab ſelbſt. Nachdem 
bereits vor einem halben Jahr die „Orgelſuite 
in D“ von Ponſchab mit großem Erfolg in Katto⸗ 
witz aufgeführt worden war, haben die von Prof. 
ubrich neuerdings herausgebrachten Kompo- 
ſitionen die Bisherige W ur Gewiß⸗ 
eit werden laſſen, daß Ponſcha . großen 
ormats iſt, der noch mehr oder minder am An⸗ 
ang ſeiner individuellen Entwicklung ſteht, aber 
chon heute wie ſelten ein Moderner die Seele 
r Zuhörergemeinde zu feſſeln und zu ergreifen 
verſteht. Neu war uns auch noch fein rälu⸗ 
dium A-moll (aus einer noch un veröffentlichten 
Suite A⸗moll), das in feinem mächtigen rhapſo⸗ 
diſchen Aufbau einen recht guten Eindruck machte. 
ine angenehme Ueberraſchung bereitete Prof. 
Lubrich 717 ame indem er tinen die 
Altiſtin Ebba Münzig-Leipzig präſentierte. 
Sie beſitzt nicht nur eine ungemein weiche, reine 
und ſympathiſche Stimme, ſondern verſteht ſie 
auch gut zu verwenden. Den Höhepunkt ihres 
Könnens erreichte ſie bei dem Vortrag der beiden 
een Lieder und bereitete den dant- 
aren Zuhörern ein Erlebnis, für das wir ihr 
dankbar ſein müſſen. 
——— 


Dania Darling. 

Am Sonntag mittag wurde die Stadt Poſen 
mit einer Tanzmatinee überraſcht. Das im Raum 
und in der Aufmachung dazu am beſten geeignete 
Kino „Slonce“ war auch ziemlich bis auf den 
letzten Platz gefüllt. Die auftretende Tänzerin 
war nicht etwa ein berühmter Star, ſondern ein 
kleines Fräulein von ſieben ea das aus 
Amerika herüberkam in ihre polniſche Heimat, 
denn ihre Eltern ſtammen aus Polen. Der klei⸗ 
nen Tänzerin ging eine Werbeaktion voran, die 
manchmal bedenklich ſtimmen mußte — aber wenn 
wir uns rückſchauend das Auftreten der kleinen 
Danina Darling vergegenwärtigen, ſo müſſen wir 


Beilage zu Nr. 270 


Aus Stadt und Sand. 
Roien den 22 November 


Nüchternheit und Glaube find nicht Gegenjähe, 
ſondern gehören zuſammen. Denn Müchternheit 
ohne Glauben führt zur Verzweiflung und Glaube 
ohne Nüchternheit zur Einbildung und Phan⸗ 
taſterei. Peſſimismus und Optimismus aber ſind 
eins jo oberflächlich und trügeriſch wie das andere. 

Joh. Müller. 


Stadtrat a. d. Kronthal 
70 Jahre alt. 


Am Montag, 25. November, wird Herr Stadt: 
rat Arthur Kronthal 70 Jahre alt. Es gibt 
wohl wenige deutſche Männer, die es wie er 
verdienen, daß alle, die an der Entwicklung der 
Stadt und der ehemaligen Provinz Poſen Anteil 
nehmen, an dieſem Tage in Dankbarkeit und mit 
den aufrichtigſten Wünſchen jeiner gedenken. 

Arthur Kronthal iſt am 25. November 1859 in 
Poſen als Sohn des Fabrikbeſitzers und Stadt: 
rats Wolf Kronthal geboren. Er beſuchte in 
Poſen das Friedrich⸗Wilhelm⸗Gymnaſium, 
vollendete ſeine . Ausbildung in Bres⸗ 
lau, machte, nachdem er das begonnene Studium 
des Ma en ars nach kurzer Zeit wieder 
aufgegeben hatte, ſeine kaufmänniſche Lehrzeit in 
Berlin durch, erlernte praktiſch die Tiſchlerei und 
Drechſlerei in der väterlichen Fabrit in Raz 
witſch, leiſtete ſein Militärdienſtjahr, ebenſo wie 
ſeine ſpäteren militäriſchen Uebungen, in Poſen 
ab und trat dann in das von ſeinem Vater und 
Onkel unter der Firma S. Kronthal und Söhne 
in Poſen und Rawitſch betriebene Fabrikunter⸗ 
nehmen mit ſeinen ſpäter zu ſelbſtändigen Ge⸗ 
ſchäften gewordenen Verkaufsniederlagen in Ber⸗ 
lin, Stettin, Dresden, Landsberg, Graudenz und 
für den Ueberſeeexport in Hamburg ein. Eine 
umfangreiche Operation, die glücklich verlief, aber 
die Gefahr eines Rezidivs in ſich barg, vers 
anlaßte ihn, ſein geſchäftliches Unternehmen ſei⸗ 
nem Vater und bisherigen Mitarbeiter unter der 
11 60 „S. Kronthal u. Söhne Nachfolger“ zu 

rgeben und ſich ausſchließlich feinen Ehren⸗ 
ämtern zu widmen: als Handelsrichter, Stadt⸗ 
rat, in den Kuratorien ſtaatlicher und provin⸗ 


ehrlich 3 daß eigentlich nicht beſonders 
übertrieben worden iſt. 

Eigentlich iſt man den ſogenannten Wunder⸗ 
kindern gegenüber immer ſkeptiſch, zumal als Bes 
gleiterin am Flügel auch noch eine 9 die 
etwa 14 Jahre alt ſein kann (Tania ojt a⸗ 
jzewjta) tätig ift. Diesmal begann der Tanz 
mit einem einſtudierten „Feierlichen Tanz“ nach 
einer Melodie von Suppe und einem amerika⸗ 
niſchen „Tap“. Da war alles Dreſſur, freilich ſehr 
gut gemachte Dreſſur, ſehr lebendig in der Be⸗ 
wegung und ſehr 7 — im Rhythmus. Wie 
dieſer kleine Körper das machte, war wirklich 
ut, aber kalt. Doch dann brach eigentlich der 

ann, als die Kleine als „Holländerin“ in einem 


Charaktertanz auftrat. Ja, das war ganz ent: 
zückend und bin end. Wie das kleine Perſön⸗ 
chen ſich dreht und kokettiert, wie es lockt und 


entzückend zu lachen verſteht, das ijt alles Natur 
und angeboren, da iſt nichts Gekünſteltes mehr 
dabei. Und wir müſſen gleich jagen, daß hier 
eine ſtarke natürliche Begabung für die Zukunft 
liegt, die man nicht verſiegen laſſen ſollte. Es 
folgten insgeſamt 19 Tänze und zwei Zugaben, 
und wir wollen daraus nur einige hervorheben. 
Da ift zum Beiſpiel ein Exzentriſcher Tanz -- 
der ja immer dem Charaktertanz verwandt iſt —, 
der durchaus Beachtung verdient, nach einer Jazz⸗ 
melodie „Digga, igga, Do!“ im grünen Zylin⸗ 
der, mit einigen kleinen grünen Fähnchen, in 
einem ſtraffen und mechaniſchen Rhythmus, in 
dem nur die Augen zeigen, daß dort ein lebendi⸗ 
ges Menſchlein wirkt. ann ein akrobatiſch⸗ 
iiy ei Tanz, der Erſtaunliches an Durch⸗ 
bildung dieſes kleinen Körpers zeigt. Ganz be⸗ 
onders gut iſt die kleine Künſtlerin, der man 
ies Prädikat durchaus heute ſchon geben darf, 
in zwei polniſchen Tänzen, und zwar einem „Ku⸗ 
jawiak“ und einem Mazurka. 

Und ſchließlich zwei Zugaben. Die erſte, als 
beſondere „Erinnerung an Polen“, wie die Kleine 
in polniſcher Sprache entzückend plaudert, it ein 
ragen rotesktanz, der einen galiziſchen 

uden verulken ſoll. Aber das war nicht Karika⸗ 
tur und Bosheit, das war ganz naiv und graziös, 
das war nicht beleidigend und aufreizend, fon: 
dern komiſch und fröhlich. Am beiten freilich der 
Schlußtanz als „Ein Gaſſenboy“. Hier mußte 
Dania Darling b mehrmals zeigen, und jedes⸗ 
mal machte ſie die gleichen komiſchen Bewegun⸗ 
gen mit einer Grazie und einem Uebermut, die 
eigentlich bei aller Naivität doch ſchon ſehr be⸗ 
wußtes Leben und drollige Laune zeigen. Alles 


iſt noch m der Grenze, die vom Unbewußten 
ging arum dieſe reine Wirkung des 
umors. 


Das Publikum, beſonders die vielen Kinder, 
gerieten natürlich bei den Darbietungen aus dem 
Häuschen und riefen die kleine Künſtlerin uns 
ählige Male vor den glitzernden (leider ſchlecht 
funktionierenden) Vorhang. Aber auch die Er⸗ 
wachſenen rührten kräftig die Hände — und mit 
vollem Recht. est 


> 


Poſener Tageblatt < 


zieller Inſtitute für Kunſt und Wiſſenſchaft, als 
leitendes Vorſtandsmitglied in zahlreichen Ver⸗ 
einigungen künſtleriſcher, wiſſenſchaftlicher, ſozia⸗ 
der, charitativer und wirtſchaftlicher Art. 


Kronthals Verdienſte ſind ſo gro „daß ihre 
Würdigung den Rahmen dieſes Nute ihre 
ſchreiten würde. So ſei nur auf einiges hinge⸗ 
wieſen. Das ae en beruht wohl in dem 
Hinweis auf die Poſener Runftlääke und den 
raſtloſen Bemühungen, dieſe zu ſammeln, die 
Kenntnis von ihnen der großen Oeffentlichteit 
zu vermitteln. Dabei ging jein künſtleriſches 
über ein rein heimatkundliches Intereſſe weit 
hinaus. Noch heute hängen im Muzeum Wielko⸗ 
poljtie, dem früheren Kaiſer Friedrich⸗Muſeum 
eine Reihe wertvoller Gemäl e, die mit den 
Mitteln ſeiner Kronthal⸗Stiftung angeſchafft 
wurden, um den Zuſammenhang unſerer Provinz 
mit der geſamten deutſchen Kunſtentwicklung zu 
wahren. ronthal hat das Hindenburgs 
Muſeum eingerichtet und begründet. Teile 
dieſes Muſeums befinden igt noch heute im 
Militär⸗Muſeum. Der größte Teil der wertvollen 
Sammlung iſt allerdings heute in Kiſten ver⸗ 


packt und geht einer ungewiſſen Zukunft ent⸗ 


* 


„Hiſtoriſchen Geſe 


gegen. 


Von den zahlreichen Aufſätzen und literariſchen 
Arbeiten, die er in den vetſchiedenen Zeitſchr fen 
er hat, ſei vor allem auf die jüngſt 
erſchienene Marcinkowfki⸗ Biographie 
hingewieſen. Der abe hrige iſt noch heute 
raſtlos tätig und arbeitet gegenwärti u. a. an 
einem tujah über Geheimraf Kiharb W itting. 
Nach dem mſturz verſuchte er zunächſt in Poſen 
eine Erwerbstätigkeit 7 finden. Als dieſe Ver⸗ 
ſuche ergebnislos verliefen, war er gezwungen, 
im April 1920 nach Berlin auszuwandern, wo er 
mehrer Jahre in einem 
Fabrikunternehmen tätig 
mende Herzkrankheit ihn 
Tätigkeit aufzugeben. 


Geheimer Admirallitätsrat a. D, & 
in der in Berlin erſcheinenden ET on 
ofener“, daß er auch nach den ſchweren 
m pahoja» en feinen üb n 55 hr 
at. 


großen Verkaufs- und 
war, bis eine zuneh⸗ 
1927 zwang, auch GHA 


in rajtlojer Arbeit hingegeben hat. An der Fa⸗ 
orik feines Schwieger o es im Innern Berlins 
gelang es feiner künſtler ſchen Begabung, in einen 
tiefgelegenen Keller einen muſterhaften Speiſe⸗ 
raum für die Arbeiter hineinzuſtellen, der eine 
Sehenswürdigkeit geworden iſt und es verdiente 
in vollem Umfange Nachahmun zu a N 
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s früheren geijti 
bens in Poſen m 


Stadtrat Kronthal hat uns hier in Poſen zwei⸗ 
mal, zuletzt während der Fanden kas be⸗ 
ſucht. Während ſeiner Beſuche durfte er in rei⸗ 
chem Maße Freundlichkeit und Anerkennung fin⸗ 
den. Er ift auch von polniſcher Seite liebens⸗ 
würdig aufgenommen worden. In Anerkennung 
ſeiner großen ee er von der 

aft für Poſen i 
der Generalverſamm ung am N en 

ares zum Ehrenmitglied ernannt. 


Wir wünſchen dem Manne, der heute die 
Schwelle des bibliſchen Alters überſchreitet, daß 
er uns noch lange erhalten bleibe. Wir wiſſen 
von ihm, daß er in unwandelbarer Treue an ſei⸗ 
ner alten Heimat hängt und ihr, ſo lange ſeine 
Kräfte reichen, treu verbunden bleiben und ihr 
dienen wird. 


deutſchen Le⸗ t a 


$ Grobe Aeberſchwemmungen in Süd-England. 


Schwere Regenfälle in den letzten Tagen haben im ſüdlichen Wales große Ueberſchwem⸗ 


mungen verurſacht. 
wohner nur mit Mühe gerettet werden konnten. 
genſchweren Erdrutſch verurſacht; in 

Strecken unterſpült. — Unſer Bild 
das durch das 5 


urch die Fluten wurden zahlrei 


Häuſer unter Waſſer geſetzt, deren Be⸗ 
ei Wattstown hat das Hochwaſſer einen fol- 


der Nähe von Ports wurden die Bahngleiſe auf weite 
zeigt ein früheres inn des Bezirks Montgomery, 
ochwaſſer in ein Seengebiet verwandelt wurde. 


tr.). 
dieſem Grun i Teil der Bethfpreteil: 


bene t. Martinjir ho), 

N A artinſtra 5 

zeintowjtiego (fr Withein aße), Bw. 

85 (f. pti 1 omana Gzymaniikiego 

{ie e Mialat (fe. Dobe Gaje), Mit 

Breslauer) ; k 0 Hi (fr. 
Ju 


Jiegenſtt.), G 
Taubenſtr ó A Iſtr.) bewohnen, 
N und 24. * Mis, 10 5 e 


butter 8,20—8,40 
für das Liter Mil 


und Obſtmarkt zahlte man für das Pfund Toma⸗ 
30—40 i 20, Wirfingt 


ten 2 ei I fi 30, 
menkohl 40—50, Roſenkohl 70, Kohlrüben 10, 
Wruken 10—15, Grünkohl 15—20, Steinpilze 1,50 
bis 2,20, Grünlinge 70—80, Butterpilze 90 is 70, 
Zwiebeln 15—20, Spinat 40, Sartolfeln 5 Gr., 
er Zentner 3,50, für das Bündchen Kohlrabi 15, 
Mohrrüben 10, Radieschen 20, Aepfel 0,50 bis 1, 
fle eine Zitrone 18—25 Gr., für das Pfd. Gänſe⸗ 
leiſch 1,80—1,80. Auf dem Fleiſchmarkt wurden 
idman tofteren: das Pfund Ster 22 250. 
m n; das n eie —2,50, 
echte 1,50— 2,20, Zander 3—3,50, Aale 44,50, 
Karpfen 2—2,60, Karauſchen 1,20—1,80, Nonae 
0,60—1,50, Bleie 1,20—1,80, Weißfiſche 50 bis 
Groſchen. 


geſtern veröffent 


X Die e in Polen. Der Vor⸗ 
itzende der Krakauer Antituberkuloſegeſellſchaft 
telt anläßlich der ee der Ge⸗ 
ellſchaft einen Vortrag, in deſſen Verlauf er er⸗ 
wähnte, sah in den erſten ſechs Jahren 
nach der edergründung des polniſchen Staates 
etwa 500 000 Perſonen in Polen an 
der Schwindſucht 1 ſind, alſo 
ebenſo viel, wie während des Krieges gefallen 


find, 

Falſche Zwanziggroſchenſtücke. 
Defferektiopfeit ſchon genug 2 t worden iſt 
durch die vielen ath ungen der jilbernen Fünf⸗ 
und Zweizlotyſtücke, findet man jetzt die erſten 

wanziggroſchenſtücke als een im öffent⸗ 

chen Verkehr vor. Die Fälſchungen ſind ziemlich 
geſchickt . meiſt ſind Fünfgroſchenſtücke 
verwendet, die einen entſprechenden Nickelüberzug 
mit Umprägung erhalten haben. 

X Das Dresdner Streichquartett ſpielt morgen, 
Sonnabend, abends 8 Uhr im Evangeliſchen Ber- 
einshauſe. Zur Aufführung gelangen Quartette 
von Beethoven Fedur op. 59 I, Brahms 
op. 51 II und 1 05 G⸗moll op. 10 (nicht 
Ravel, wie in der geſtrigen Anzeige irrtümlich 
angegeben wurde). Kartenvorverkauf im Naber 
rengeſchäft Szrejbrowſki, ul. Gwarna 20 ( r 
Viktoriaſtraße), abends ab 7 Uhr an der Kaſſe. 

x. Das dritte Symphoniekonzert der Filhar⸗ 
monja Poznanjta findet unter Leitung von St. 


Nachdem die 


iechowicz am Sonntag, 1. Dezember, ſtatt. So⸗ 
liſt in dien Konzert ijt Jan Retsmiti, der 
das Bratſchenkonzert von Hindemith vor⸗ 
braust wird. Karten ab Sonnabend bei Szrej⸗ 
ro 


witi, 
x Ein Battle Druckfehler iſt in dem 


ichten Arti „Zehn Jahre Wü 


Bauernverein Powegierki“ enthalten, indem = 
Name eines der um den Verein verdienten m 
ner mit Hoſen ſtatt mit Roſen wiedergegeben! 
X Unfall. Geſtern vormittag wurde der 561 P 
rige Arbeiter Franciſzek Bieganſki Greng 
itraße 4, in der Gasanſtalt am Kopf ftar verleßt 
Die Rettungsſtation brachte ihn nach ſein 


Wohnung. 

N e Geſtohlen wurden: G. saeit 
ul. Dabrowjtiego 93 (fr. Große Berliner Stih 
ein neuer Koffer und eine goldene Uhr, gez. G. del 
einem Paul Steinke aus einem Kutter auf it 
Warthe eine goldene Uhr, eine wollene Dede, € 
Segeltuch und ein Paar warme Schuhe; fiesen, 
Jozef Mulkowf ti, ul. Lakowa 18 (fr. Wie ur 
ſtraße), aus Bureauräumen in der ul. Wiad 
Nr. 10 (fr. Am Berliner Tor), mehrere W 
bücher, n verſchiedene Korzelh 
denzen und andere Gegenſtände im Geſamtigte, 
von 1000 Zloty; einem Jozef Kliſz, ul. zarte 
ſzewſkiego 30 (fr. Penig) ein Fahrrad, Marz 
„Weltrad“, Fabriknummer 1257253, das er ve 
dem Jerſitzer Markt hatte ſtehen tajen; aus jti 
Vorzimmer der Wohnung des Dr. Mach o w ein 
in der ul. Wierzbiecice 15 (fr. Bitterſtr.), 4 
Herten: und ein Damenpelz im Geſamtwerte 
5000 Zloty; einer Obſtſchule auf dem jr 
lände der früheren Landesausſtellung 240 gene 90 
platten und 100 Kalkſteine; einem Matjymt m 
Bernhardini aus einem verſchloſſenen A 
ein Fahrrad, 3 Fabriknum 
168198, Reg.⸗Nr. 5276. í 

X Vom Wetter. Heut, Freitag, früh waren 
bei klarem Himmel 3 Grad Wärme. am 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang ehr, 
Sonnabend, 23. November: 7.37 und 15.55 


X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen bettuß 


heut, Freitag, früh + 0,30 Meter, gegen + 
0,31 Meter geſtern früh. allen 
x ae vg 17 in der din vengera Freit 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Berg, 
ſchaft ba Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich 
ſtraße]. Telephon 5655. erteilt. go 
X Nachtdienſt der Apotheken vom 16,28. rg 
vember. Altſtadt: Apteka Czerwona, ta 31. 
Rynek 37, Apteka Zielona, ul. roclawjta t 
Aptefa 27. Grudnia, ul. 27. Grudnia 18; 26. 
Lazarus: Apteka Lazarſta, ul. Malecktege 22 
. tji: Aptela Mickiewicza, ul. Mictiewicza 91. 
ilda: Apteka pod Korona, Górna Wilda 
Stenſchewo, 22. November. Am Toten feft 
ift hier Predigtgottesdienft um 1970755 
mit Abendmazlsſeick, um 2 Uhr auf dem Fr 
hof zu Roſenhagen eine beſondere Bi: 
g Zabitowo, 22. November. Am Tot * Tor 
finden zwei Gottesdienfte ſtatt, achmit⸗ 
morgens Beichte ga ragt 5 Uhren 
acht. 


tags Liturgif 
Geſchäftliche Mitteilungen. 


ür 
= Erprobtes Rezept, Spectartoſſeln. (Fu 
Perſonen.) 401812 60 Gr. Speckwürfel, 12 
Fate 3 Eßlöffel va Liter Waller, Sali 
3 ffeln, 


löffel Eſſig (je na ure), 1 Eßlöffel 
K [strel ER 3 Pfand gefocte Kartoffel: 
10 Tropfen Maggis Würze. Zubereitt epel 
Aus den Speckwürfeln der feingehadten Biwi 8 
und dem Mehl bereitet man eine Mehl 

üllt Waſſer auf, Rahn glatt, kocht gut durch, ar 
als, Eilig und Rahm an die Tunte. Die Szen 
toffeln — —.— in = Shale getot, 8725 
und in Scheiben geſchnitten. Man mi 4 
die fertige Tunk und verbeſſert 5 Maga 


rde. 


„Lucia von Lammermoor“. 
Tragiſche Oper in 3 Alten von G. Donizetti. 


Von den na egu 70 Opern, die Gaetano Doni- 
jetti n eines Lebens (1797—1848) fertig: 
geſtellt hat, bewahrte neben der „Regiments: 
tochter“ die alte Zugkraft bis in die Gegenwart 
hinein eigentlich nur noch „Lucia von Qam- 


mermoor. Iſt dort die Handlung mit zahl⸗ 
reichen . on Peien ausgeſchmückt, jo iſt hier 
ſo ziemlich alles in Düſternis gewickelt. ren 


dem Komponiſten bei Niederſchrift dieſer Oper 
nicht wahre Bündel von melodiſchen Einfällen 
auf den reibtiſch geflogen, dem Inhalt des 
Librettos würde ſchon längſt niemand mehr nach⸗ 
laufen. Wenn es wenigſtens ein Hate hender 
Schauerroman wäre, der da in muſi 1055 Be⸗ 
kleidung vorbeizieht. So gefällig war der bü 
nenmäßige Verarbeiter der ale Erzählung 
„Die raut“ namens Salvatore Camerano 
nicht. Er nahm auf die Nerven der Zuſchauer 
Rückſicht und begnügte ſich mit einem Selbſtmord 
auf der Bühne. Die wahnfinnig engine Hel- 
din muß zwar auch in tiefiter geiſtiger Depreſſion 
kurz vor ihrem Tode, der hinter der Bühne er⸗ 
folgt, dem Publikum eine Abſchiedsviſite ab- 
ſtatten, fie ift jedoch immerhin noch fo taktfeſt, 
daß ihr eine Koloraturarie von Poland A 
Dauer zugemutet wird. Der ganze Sachverhalt 
bleibt ein Ineinandereihen von Szenen, deren 
Stimmungsfroſt einzig und allein durch die 
Wärme der fie umſpielenden Muſik zur teilweisen 
und gänzlichen Auflöſung gelangt. 

Aus dem Text erfahren wir, daß es in Schott⸗ 
land vor Jahrhunderten zwei Adelsfamilien ge⸗ 
geben hat, die miteinander ſpinnefeind waren. 
Die Lords von Navenswood waren deshalb die 
Todfeinde der Lords azem geworden, weil dieje 
ihren im Bertaut von Befehdungen ihren gelam- 
ten Beſitz geraubt hatten. Au ang. des XVI. 
Jahrhunderts 0 auf dem Schloſſe Ravenswood 
Lord Heinrich Aſhton. Bei ihm befindet ſich feine 
Schwester Lucia. Der letzte Träger des Namens 
Ravenswood iſt Lord Edgard. Ne wiederholt 
das ihm entriſſene Erbe ſeiner Väter heimlich 
beſucht und bei dieſer Gelegenheit einer jungen 
Dame, die von einem wütenden Stier angia 
fen wurde, das Leben gerettet. Auf dieſe iſe 
hat er Lucia — um dieſe handelt es ſich natürlich 
— kennengelernt. Aus der n Bekannt⸗ 
ſchaft entwickelte ſich die folgerichtige, beiderjeitige 
Zuneigung. Durch den Führer einer Reiſigen⸗ 
ſchar erfährt Lord Aſhton die geheimen Juſam⸗ 
menkünfte ſeiner Schweſter mit Edgard. Er ijt 
über dieje Neuigkeit höchlichſt aufgebracht, ſein 
Zorn fteigert ſich noch, als ihm der Vertraute 


und Erzieher Lucias Raimund die gleiche Mit⸗ 
teilung macht. Lord Heintich hat nämlich ganz 
andere Heiratspläne mit jeiner weiter: 
olitiſcher Einfluß an der ihm bisher ergebenen 
Kartei ijt ſtark im Schwinden. Er dofft ihn 
1 ag etae un eine Heirat Lucias mit 
em dD Arthur Buklaw. Im zweiten Auftritt 
lernen wir Lucia erſtmalig perſönlich kennen. 
Ihrer . Eliſa erzählt ſie von den 
arten Banden, die ſie an Edgard knüpfen. Die 
reundin warnt ſie, doch vergeblich. Da erſcheint 
— es ift inzwiſchen Nacht geworden — der Ge- 
liebte ſelbſt, um 9 zu l da er lün- 
gere Zeit fernblei en will. Große Liebesſzene, 
die mit einer heimlichen Ver geun den erwar⸗ 
teten . ndet. Das Glü fk eider nur 
von t Dauer. Allein mit Base . 
Alhton, fie müge Lord Arthur ehelichen. 
ent dee Widerspruch wird erji e ver⸗ 
mjitte aal ae n dem Qucia 
bie anpor e Untreue ihres Verlobten W 
dert wird. Nun e ders 
unió gu erfüllen, In einem 

nde 

Is Lucia, die tieftraurig ift, was mit dem kürz⸗ 

e ihrer 5 erklärt wird, 


jt rkunde pe etzt hat, 
cheint pl gid Cagar Es enti 
umult. eim 


rn Fi ren Men gn Lucia unter: 
neten vetrrags ſtürmt Edgar, vor Schme 
And Kur oujet de Lucia fällt 755 
r 


in Ohnmacht. dieſer unangenehmen Zwi⸗ 
ſchenfälle nimmt das ee nen 


eht ein großer 


teude die 
reckenskunde Raimunds, Lucia habe im W 
nn ihren ungeliebten Gatten erſtochen. Die 

rre erſcheint bald ſelbſt in weißem Gewand und 
aufgelö tem Haar — eigentlich foll fie auch den 
gezüdten Dolch in der Hand Bon bei der Poſe⸗ 
ner Aufführung läßt man fe unbewaffnet auf⸗ 
treten — und gibt ihrem Seelenſchmerz in einer 
der längſten Arien Ausdruck. Edgar hatte ſich 
inzwiſchen auf den Erbbegräbnisplatz ſeiner Väter 


oft- 
ang. Da unterbri 


begeben, der ſich in dem Park des Schloſſes 
Ravenswood befindet. Da er drüben im erleuch⸗ 
teten Palaſt Lucia vermählt meint, will er 


feinem Lehen ein Ende machen, denn ohne die 
Geliebte könne er nicht leben, Leute bringen ihm 
die Nachricht, was ſich u M hat, 
und daß Lucia mit dem Tode smpe: t möte 

Is das Toten: 


zu ihr, wird aber zurüdgehalten. 0 
löcklein ertönt zum Zeichen, daß fie ausgelitten 

Inte, bohrt er ſich den Dolch ins He 3, fingt die 
odesgrie „Ja, zu dir, verflärter Engel“, und 


ſtirbt in den Armen Raimunds. | 
Die Begleitumſtände, unter denen „Lucia von 
Lammermoor“ in der Poſener Oper aufgeführt 


err A. Kar 
tå 15 die Grund 


ell⸗ 


werd, erwecken eine günftige Meinung. K 6 
ar, 


meiſter J. den des Bil i ift ſich darüber 


ſein würde. 
E erte eine inſtrumentale Ueberdachung 
es Geſangs nur in 9 8 Fällen durch. 
Dafür hatte man um ſo häufiger 5 
darüber erfreut zu ſein, mit 0 Leichtflüſſig⸗ 
keit und melodiſchen Ausdrucksfülle die Muſik 
Donizettis Ro entleerte. Der Stabführer war 
Es eits weiterhin bemüht, friſchen Rhythmen 
n n zu allen, eine von reichem muſika⸗ 
liſchen ndnis getragene Auffaſſung, die auf 
der Bühne insbeſondere bei Enſembleſzenen 
nicht immer lückenloſe Anhängerſchaft findet. 
Vor n Von den Chorſtimmen 
übertr t männliche Teil die feminine Hälfte 
um mehrere Grade. Jener benahm ſich geſang⸗ 
lich recht freimütig un 
oniſch rein zu bleiben, was über 


n rin Poa ee 16 a cn jeder dicke dyna⸗ 


war mit 1 


i e weib⸗ 

$ ſchaften nur unter Umgehung der 

heit ſich Jagen Hei: In einer eziehung 

war jedoch der Chor nicht zwie patia: n den 

Bewegungsformen war möglichſte Ungebunden⸗ 

Bit. er treibende Faktor, und die ftilwidrigen, 
n das 


kett ſtarrenden, leblos ſcheinenden 
Gruppenbildungen blieben Seltenheiten. Die 
deshalb Anerkennung verdienende Regie führte 
acki, der damit bezeugte, daß 
egriffe für ein ſinngemäßes 
ueinandertreten zwiſchen Geſang und Darſtel⸗ 
ung innerhalb einer Oper bekannt ſind. Er muß 
nur die Gabe und Autorität haben, fein Willen 
in die Tat umzuſetzen. Wenn bei der Erzählun 
Raimunds im 3. Akt dieſer A Stuhl na 
vorn ſetzt und die Hochzeitsgeſellſchaft ſich hin⸗ 
ter Í Kr pied alſo Zeuge eines Se le 
* 45 — s wird, fo beweiſt diefe fehlerhafte 
ufſtellung, daß der Wille des Regiſſeurs bis 
zu dieſer Szene noch nicht vorgedrungen iſt. Bei 
auiammenfeltung der Bühnenbilder iſt der 
lüſſel zur Rumpelkammer glücklicherweiſe ver: 
fledt gehalten worden. Die 1833 in Neapel ur: 
aufgeführte Oper trug äußerlich ein ſehr ſchmuckes 

Gewand. Jede aujo 
tonung war weggelaſſen. Die Inſzenierung zu 
Beginn (Blick von einer Waldlichtung auf die 
Surg) und am Schluß (gräflicher Parkfriedhof 
mit dem Sale im Hintergrund) verriet popen 
ſunſtleriſchen Geſchmack. uch die Delorgtion 
des Boudoirs im zweiten Bild war treff ge⸗ 
lungen. üge ich außerdem Dingu, aß die 
Koſtüme faſt ausnahmslos der Zeit und dem 
Lande angepaßt waren, wo die Handlung fiM 
abſpielt, jo geht daraus hervor, daß gewiſſenhaft 
nor ereltet wurde. Für den „Edgard“ war Herr 
Wolinjti als Gaſt gewonnen. Setze ich fein 

1 


Dement⸗ Höhe 


inglichkeit in der Farben⸗ A 


jo bleibt ſeine Bühnenleiſt für mich 
kleine En Sein Tenor war 

dhe benommen, einzelne Töne ſogar etwas fa 
bogen, was zur Folge hatte, daj die fonft 
sinitelienden nheiten der K een pet 
mal dem Künſtler mitunter den orſam den 
weigerten. ein in der das Werk been unge 
Abſchiedsarie entwickelte die Stimme ihr nute 
1 Yan Pracht, Do dadurch in letzter 
— begt 

te 


letztes pi feine im Konzertſaal in 


äufhung. 


rde. 
as Ohr ender Ausgleich erzielt wude 
„Lucia“ ſang 3. a5 eee DU 
mar klar, denn a Hr wird zurzeit v wohl 
polniſchen Opern beſchäftigten Sängerinnen teiten 
au Bandrowfka den Schwieri t ſich 
gewachſen ſein. Es hande poni’ 
ch um zwei Bravourarien, wel il nite 
elti ſo ziemlich mit allen Künſten und ed 
leien ausgerüftet hat, und die uns nicht mul 
alb, ſondern a wegen ihrer ungewd "pieten 
änge entfremdet find. Streng genommen, r 
ſie rein muſikaliſch nicht viel. Der Sopran, 
führt die kühnſten Kletterübungen, eine 
dere Kurioſität iſt es, wenn er auf el Orcheſtet 
der gon geipannten Seil — das — zeigt. 
bleibt ſtumm — jonglierende Kunſt tide wird 
Irgendein tieferer tonkünſtleriſcher Geda. nur 
bierbei aber nicht a entdeden jein. Blei, 
übrig, ihn vermittels virtuofer Eleganz 


täuſchen. Und dies verſtand die Poſener „chen 
unter Alarmierung aller [oa tur 
Raffinements. Erfolg: Ein glänzender den 
der ganzen Linie! A. Kar packi np‘ 
Lord Ashton“ mit einem Reichtum an eigten 
licher Ausgeglichenheit. Die Kantilenen i pes 


eine glänzende Politur und die Vornehm 
Vortrags, welche für dieſen Künſtler ſo beſon und 


rei und 
0457 
mund“ mit 


g 


ühren, lich 
volleaheee 


Tenornot ausgebrochen zu ſein, auf deren a 


derartige nicht zu billigende Beſetzungen sgri 
Unter Einklammerung dieſes get ú 


blieb das Geſamtergebnis der Oper ige 
9 Befri gen 


er i 
Mord 


“Sändelsnachrichten. 


neuen Konflikt des Landwirtschaitsmini- 
mit der englischen Holzkonzessionsfirma 
„ — Berichtigung der „Century“. In aus- 
den Behauptungen der 
egen, als habe die polnische Regierung 
fap -7schulden der „Century“ heraus (Nicht- 
S dikun alger Steuern) die Auszahlung der Ent- 
die ersraten für die Liquidation der Konzession 
y tang gestellt. Die „Century“ bestreitet, dass 
W Pisku Ghe in Höhe von 7 Mill, Zloty seitens 
\ fakt S bestehen, denn die Firma habe seinerzeit 
schen und rechtlichen Gründen in bezug auf 
A der Steuern Einspruch erhoben. Richtig 
i sc dass der steuerliche Anspruch des pol- 
E Rate eS durch eine am 15. Dezember 1929 
i Bane in Höhe von 2110000 Złoty, und durch 
ich antie von 2,5 Mill. Zloty gesichert sei. 
Nen gpa S» werden von der Firma auch die An- 
Wis der einen Anspruch auf 2 Mill. 21 
wen, des Landwirtschaftsministeriums zurückge- 
* der im Ministerium angeblich daraus er- 
ae in solle, dass die Firma „Century“ nach 

es Eutschädigungsvertrages noch Holz aus 
Naben an den Staat übergegangenen Kon- 
et deskt verkauft habe. Demgegenüber be- 

irma, dass entgegen § 13 des Ligqui- 
nens das Landwirtschaftsministerium bis- 


sen 8 
Nuss 4 
On Wis 
nsoh 


er, 


* icht; Finanz ministeriums freigegeben worden 
Ster 


gemäss § 5 des Vertrages sich ver- 
der Gesellschaft bzw, dritten Personen 
Š € von der englischen Gesellschaft einge- 
A Holz herauszugeben, soweit dieses auf 
sg Konzessionsvertrages vom 14. April 1924 
o ührt worden sei. Die englische Gesell- 
© innerhalb eines Monats nach endgültiger 
TH dem polnischen Staat den Ueberschuss 
Sch kauf abführen. Da die Abrechnung ledoch 
der englischen Firma noch nicht statt- 
so sei auch die oben erwähnte Summe 
10 Unwahr sei ferner, dass das Finanz- 
tie olden Vertretern der „Century“ erklärt 
terri toberrate erst dann auszuzahlen, wenn 
NU Ckstände sowie die Forderungen aus dem 
aus dape verkauften Holzes abgegolten seien. 
N Zepi gen sei, dass sich das Finanzministerium 
las, Nigt habe, die Oktoberrate auszuzahlen, 
A Scha Auszahlung lediglich auf Einspruch des 
ke Su, naftsministeriums nicht erfolgt sei. Un- 
ka tum dass die Firma Holz verkauft habe, das 
1, dies polnischen Staatsschatzes sei, richtig 
datſons ws dieses Holz auf Grund des § 5 des 
N der Fertrages der Gesellschaft durch ein 
wor irektion der Staatsforsten zur Verfügung 
: Drotoken sei. Menge und Art dieses Holzes 
ling okollarisch festgestellt, Die Ausfuhr, die 
ad des nn der Einschnitt dieses Holzes sei auf 
teriumo 6 durch ein Organ des Landwirtschafts- 
dmo, Ausgeführt worden. 
th, 2, Terminkalender 1930, Verlag „Kosmos“, 
al lerzyniecka 6, Preis 4.80 zł. Der zum 
t Aus erschienene Terminkalender füllt eine 
daten ” die bisher sehr schmerzlich von allen 
Es ewerbetreibenden in Polen empfunden 
eden viele deutsche Kontorkalender, die 
khten eutsche Bestimmungen und Verordnungen 
glich und eine Reihe polnischer Kalender, die 
Drack Qesetze und Bestimmungen in polni- 
Teche enthalten, Aber es gab bisher noch 
„minkalender, der dem der polnischen 
due nicht mächtigen deutschen Kaufmann 
Qa ausf s and go 
X ührlicher Art jene Steuer-, Versicherungs- 
Stimmungen brachte, die zum täglichen 
um ontoristen gehören. Ein umfangreiches 
enthält alle Steuer- und Versicherungs- 
p 4 Kaufmann daran erinnern, dass eine 
d des Tages ihm empfindliche Verluste an 
l Weite trafen einträgt. 
h 0a Teil des Kalenders ist das Wichtigste 
Setzen über die Einkommen. Umsatz- 
Stempeisteuer und über die bung des 
schlages angeführt. Ferner die Ver- 
die Versicherung der Oeistesarbeiter. 
sen, der Invaliden- und Arbeitslosen- 
der Arbeitsvertrag mit geistigen und 
rbeitern und das Wechsel- und Scheck- 
der g enthält den Post ein Ver- 
ha, Ministerien und anderer Zentralbehörden 
Th Marsch Anschriften der deutschen Gesandt- 


ig, tium 
tet habe, 


À 


Chau, der deutschen Konsulate in Polen, 
din y anzig und der deutschen Sejmbüros, 
Shlang zeichnis der polnischen Vertretungen 

td und in Polen erschein deut- 
und Zeitschriften. umfangreicher 
der vornehmlich deutsche Firmen ent- 

e Wertvolle Ergänzung. Ohne Frage 
a deutschen Kontor in Polen diesem 
den kn. 0 allen anderen 
\ wertvoll und inhaltsreich sie auch se 
N, Ciber enthält nichts, was für den deutschen 
F Yin, d 


vor tor- 


en in Polen nicht nützlich und wert- 


der Schwellena durch die 
lm Ergebnis des Ausschreibens der 
Laa, Lieferung von 1730000 Schwellen 
wusferungen wie folgt verteilt: ein Auf- 
00 000 Stück wurde fünf inländischen Holz- 
N elle, rück rüber hinaus noch galizischen 
im rnehmen mit dem Holz- 
en poen: Das Holzkartell, das sich aus 
zemysl Drzewny“ A.-G., „Tel.“ A.-G. 
WR, Schalin) Re: n * b. H. 
erg g und Hermann, 

Yo n 


2 ge 


Chi 
78 


d 
Zeit 
| Nie ie 


172 werdenden 
ehi 0 Prozenter- 
e un nah tarife ist es den Mühlen nur noch 
; abzusen Umkreis ihres Standortes ihre Er- 
für Men. Der neue Tarif erhöht den 

Sen Dop ehl bei grösseren Entfernungen um 
rei grelzentuer. Die Gleichstellung 
beginnt” und Mehltarite im neuen 
` die i die Landwirtschaft zu be- 
lbs itung an schen eingesehen hat, dass die 
Yet Vark fichtegnieser ihrer Forderung sich gegen 
| tm Arsminis 2 d demzufolge neuerdings 
. A der Me um orschläge betreffend die 
Ye fps l- und Getreidetarife unterbreitet 
Ay auen je Anderung der neuen Frachtsätze will 
reichen och erst dann in Erwägung ziehen, 

uf praktische Erfahrungen über die 
ndwirtschaft und Mühlenindustrie 


bs 
Nas N von Kleie verschlechtert sich, 
betrifft nlands- als auch was das Auslands- 
S auf mar usehends, Die Preise sind dem- 
eaten 15 zł für Roggenkleie und 17 z? 
ezemſtenklejie gesunken. Da mit Wirkung 
itt 8 27 d, Is, der Kleieausfuhrzoll wieder 
Wird” je dz), der Export also wesentlich 
der Ae mit 3 Ver 
atzlage un © eise ìr 
Berechnet. yi en 
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Märkte 
Getreide, Posen, 22, November Amtl. 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznań. 

Richtpreise: 
388.75—40.77 
27.25 7.75 
26.00— 47.00 


Weizen k 
Roggen 
Mahlgerste 


. 
. 
— 
. 


a ANR 


R 


Roggenmehl 70% nach amt 


Braugerste 26.50 - 29.5 
Haller dee A 28.00 — 25.01 
) Typ 40.50 
Weizenmehl (65%)... . . © 5900—6800 
Weizenkleie o e o'e 1800-—19.0U 
kopgenkleie s e o s e e 16.00 — 47.0 
Rübsamen `, i e s e sie a t e 10.007400 
Felderbsen . „2.2.2.0... 8800—4200 
Viktoriaerbs en. 45.00 —55.00 
Folger erbsen. 4432.00—47.0 


Fabrikkartotieln franko Fabrik 19 Groschen je 
Stärkeprozent. 
Gesamttendenz: beständig, . 


Speisekartoffeln ohne Geschäft, die auf den 
Markt kommende Gerste entspricht meistens nicht 
den Normen der Braugerste. 

Warschau, 21. November. Das statistische 
Büro der Warschauer Getreide- und Warenpörse hat 
für 4 Getreidesorten für die Zeit vom 11. bis 17. 11. 
nachstehende Durchschnittspreise für 100 kg in Zloty 


errechnet: 

Inland: 
Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 39,58 24.65 28,00 24.33 
Krakau 41.08 26.37% 29.50 23.50 
Posen 39.75 25.50 27.50 22.50 
Lemberg 37.50 256.12 — 23.25 

A Ausland; 
Berlin 47.40 34.3 40.92 33.08 
Hamburg 40.46 33.93 28,80 26,82 
Liverpool 42.90 Kos pe 34.34 
Prag 43.30 32.60 39.20 31.00 
Brünn 39.47 31.28 36.50 27.85 
Wien 39.70 31.30 38.75 27.80 
New York 38.98 35.60 26.34 32.39 
Chicago 37.45 33.90 25.63 27.94 
Buenos Aires 35.90 — — 23.42 


Warschau, 21. November. Notierungen der Ge- 
treide- und Warenbörse für 100 kg franko Warschau 
im Markthandel: Roggen 28.50 — 25.90, Weizen 40—41, 
Grützgerste 25—25.50, Braugerste 27—29, Hafer 24.50 
bis 25,50, Raps 74--76, Weizenluxusmehl 72—75 4/0 
62—66, Roggenmehl nach amtlicher Vorschrift 39 bis 
40, Weizenkleie 21-22, mittlere und abfallende Sor- 
ten 17.5018, Roggenkleie 14.75—15, Leinkuchen 44 
bis 45, Rapskuchen 33.25-34.25, Felderbsen 37—42. 
7 ruhig. , 

Danzig, 21, November, Weizen 23.25, Roggen- 
Men, ok Weizenkleie 18,50, Saatbohnen 19 Gulden 

Thorn, 21. November. Der Pommereller Ge- 
treidehändler-Verband notiert für 100 kg loko Lade- 
Sitian Fa a m 00 — 5 m bis 

U, eisweizen fi . 38,50, oggen 
23.50— 24.50, Qutsgerste 118 Pid. 25.50-26.50, ans 
delsweizen 24—25, Hafer 22—23, Weizenmehl 65% 
59—63, Roggenmehl 70% 38.50—39,50, Weizenkleie 
je-19, Roggenkleie 16.50-17.50, Felderbsen 34—37, 

eluschken 29—31, Wicke 32-33, Blaulupine 17—18, 
gelbe 23—24, Seradella 22—25, Senf 66-70, Fabrik- 
artoffeln 19—20 Gr. je Stärkeprozent. Gesamt- 
senden ruhig. 

e Pommereller Landwirtschaftskammer berichtet 
über folgende Abschlüsse franko Ladestation für 
kg in Zloty: Am 7. 11. 7% to Roggen, gute 
8 are, 123 Pid, Lieferung sofort 21.50 zl, im Kreise 

chwetz; am 8. 11. 10 to miter Roggen 128 holl, 
Pfd. Lieferung sofort 25.50 zł, im Kreise (idingen. 
W e- und Oelsaaten. Berlin, 21. November. 
— märk., 233—234, Roggen, märk., 167—169, 

raugerste 185—201, Futter- und Industriegerste 166 
bis 177, Hafer, märk., 155—163, Mais, loko Berlin, 
187—188, Weisenmohi 100 kg 27.50—33.25, Roggen- 
mehl 100 kg 23.25—26, Weizenkleie 10—10.50, Roggen- 
kleie 8,75—9.50, Viktoriaerbsen 30-—38, kleine Speise- 
prosen 24—28, Futtererbsen 21—22, Peluschken 20.50 
7 22, Ackerbohnen 19—21, Wicken 23—26, blaue 
E 13.50—14.50, gelbe Lupinen 16.50 — 17.28 Raps- 
uchen 18.50—19, Leinkuchen 23.40-23.60, Trocken- 
e 99.40, Soya-Schrot 18.60—18.80, Kar- 
toffelflocken 14.90-15.40, Handelsrechtliches 
8 geschäft, Normalgewicht 
55 gr vom Kahn oder vom Speicher Berlin. Ge- 
steige für 1000 kg. Mehl für 100 kg einschliesslich 
88 1 v siwo eee 74.5 

oliter-Gewicht. Dezember 249— 249.50; 
an e Ro Add „ 
8 lopramm Hektoliter-Gewicht. Dezember 182.50 

s 183. 183; März 202—203. Hafer. Dezember 
172 und Brief. ärz 188.50. 

Produktenbericht. Berlin, 22. November. Die 

wartungen, die an das gestern bekannt gewordene 
nope Agrarprogramm des eiehsernghrungsministers 
1 üpft wurden, haben die Landwirtschaft veran- 
asst, heute fast kein Offertenmaterial an die Märkte 
25 geben, be andererseits die Mühlen und der 

nde! lebhafte ehfrage bekundeten. Sowohl in 

rot- als auch in Futtergetreide lauteten die Forde- 
Du. für minimale Angebot etwa 10 Mark 
d er, da, schäft entwickelte sich sehr schwer, 
a die Käufer zögerten, entsprechende Preise anzu- 
legen „Die festen Ueberseemeldungen wirkten gleich- 

s stimulierend, obwohl JA achfrage fiir Auslands- 
weizen bisher a inglich war. Am Liefe- 
— kamen die Eröffnungsnotierungen nur sehr 
Schwer zustande, da der Nachfrage kein entsprechen- 


des Angebot gegenüberstand. Ro n tzt 

ET ULU sA 
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4 N e ersten Otlerungen 


ar Annichen konnte. 
wurden jedoch bald nach Festsetzung wieder Brief 
er Für Mehl sind Forderungen wesentlich er- 
Big Für Futtergetreide 1 der Konsum angesichts 
er stark erhöhten Preise mit Anschaffungen zuriick 

‚Vieh Posen, 22. November. Auf- 
trieb; der, darunter 1 Ochse, 8 Bullen, 
26 Kong, aod Schweine, 81 Kälber, zusammen 420 
Tiere. egen zu geringen Auftriebes wurden keine 
Notierungen durchgeführt. í 

Eier. Berlin, 21. November. Bericht der amtl. 
Notierungskommission für den Eiergrosshandel. Die 
Preise verstehen sich in Reichspiennig je Stück ab 
Waggon oder Lager Berlin nach Berliner Usancen. 
Deutsche Eier. Tinkeier (vollfrische gestem- 
pelte) Sonderklasse über 68 gr 21, Klasse A 60 gr 
20, Klasse B 53 gr 18,5, kinsto C 48 gr 15.5 Pfg.; 
frische Eier Sonderklasse über 65 gr 19—19,5, Klasse 
A 60 gr 17.5, Klasse B 16, Klasse C 14 Pig. aus- 
sortierte, kleine, Schmutzeier 11.5 Pie Auslands- 
eier Estländer leichtere 16 Pig.; Litauer a) gro: 
15, b) normale „ Pi: p ne. 1394— 147, 
9 normale 137413 g; Polen a) grössere 12.5, 
b) normale 12 Pfg.; abweichende 12—13 Pfg.; kleine, 
mittel Schmutzeier 10. 1.5 Pig. In- und aus- 
Kühlhauseier. Extra grosse 15 
bis 16, grosse 14—14.5, normale 12—12.5, kleine 10 
bis 10.5, Chinesen und ähnliche 11—14 Pig. Kalk- 
eier. Normale 10,5 Pig. Witterung: Schön. Ten- 
denz: Behauptet. 

Butter. Berlin, 21. November, Amtliche Preis- 
festsetzung der Berliner Butternotierungskommission, 
Die Preise vom 21. November ab Station (Fracht 
und Gebinde zu Lasten des Käufers) per Zentner 
1. Qualität 182, 2. Qualität 165, abfallende Qualität 
149. (Butterpreise vom 19. November: Dieselben.) 
Tendenz: Ruhig: 


otierungen 
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Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verziusliche Werte. 


Notierungen in % 
8% staatliche Goldanleihe (100 G. -l.) 
5% Konvertierungs-Anleihe (100 gl). 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). 

60% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 

50% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-t.) 
70% Wohn» Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Pr.) 
80 % Obligat. der Stadt Posen (100 G.-zl)v.).1926 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-z1) v. Jy 

9% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
4%). Konvertierungspfand, d. P. Ldsen. (100 at) 
Notierungen je Stück: 

60% Rogg. Br. der Posner Läsch, (1 D-Zentner) 
1% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (10% Mk.) 
3½%% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mx.) 
4% Posener eee 1 an 
3% u. 1% Posener Pr. „& 

ER Palmen Doilaranlel 8 8 Dailan? 
0 Prämien - Investierungsanleihe (100 G. 40 
80% Hypothekenbriefe 


Tendenz: unverändert 
Industrieaktien, 


22. 11. 
167.0 4 


2 


Bank Polski 
Bk. Kw. Pot. 


Lloyd Bydg. 
Luban 


18 
5 


P. Bk. Ziemian 
Bk. Stadhag. 
Arkona 
Bruwar Grodz. 
Browar Krot, 
Brzeski-Auto 
Cegielski H, 
Centr, Rolnik. 
Contr, Skór 
Cukr Zduny 
üoplana 
Grodek Elekt, 


P. Sp. Drew ne 
Sp. Stolarska 
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Tendenz: unverändert, 
Nachfrage B. = Angebot. = + Gesebäft # z ohne Ums 


Der Złoty am 21. November. Zürich 57.80, Lon- 
don 13.50, 1 — York 11.25, Prag 377.50, Mailand 214, 
Budapest (Noten) 63.90—64.10, Wien 79.54-79.82. 


Danziger Börse, 


Danzig, 21. November. Warschau e 
der Zloty 57.40 57.64, London 29.00 4—25.00 i 

Im Privathandel wird gezahlt: New York 5.1275, 
Dollar gegen Złoty 8.90, 100 Gulden 173,55 Zloty. 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsblld. Wars cha u, 21. November. 
Die hier nun schon mehr als 2 Wochen anhaltende 
schwache Veranlagung der Börse macht eler noch 
weitere Fortschritte. Das Gros der Papiere kann 
sogar zu niedrigeren Kursen sehr schwar unterge- 
bracht werden. Selbst Favoriten leiden unter chroni- 
schem Nachfragemangel. Die Tendenz ist daher zum 
grössten Teil fallend, Bank Polski verlor heute 
weitere 75 Gr., Bank Zwiazku blieb unverändert. 
Eine Ausnahme bildete die selten notierte N 
Aktie Strem mit einem Kurse 2 zł ü arität. 
Sonst lag nur noch Warschauer Kohlen-Gesellschalt 
wegen verschiedener Gerüchte 50 Gr. höher, 
Metallaktien verloren Lilpop und wo Wieck 
50 Gr., Ostrowieckie blieb behauptet. ebensmittel- 
aktie Haberbusch püsste einen Zloty ein. Au allen 
anderen Märkten wurde auch nicht der geringste 
Umsatz getätigt. 

Am Markt für festverzinsliche Werte bildeten w 
der beide Prämienanleihen das Hauptinteresse 
Dolaröwka verlor zu stark date 
terial 50 Gr., die Investierungsanleihe gewann Gr. 
Sonst gelangte nur noch die 5prozentige Konver- 
tierungsanleihe unverändert zur Notiz. Pfandbriefe 
der Staatsbanken unverändert, Am Markt für private 
Piandbriefe herrscht Geschäftsstille. 3 

Der Devisenmarkt hatte sich gegen gestern nur in- 
sofern geändert, dass die Umsätze wiederum einen 
Rückgang erfahren haben. Der Dollar war auch nur 
hier und da gefragt, konnte aber seinen gestrigen 
Verlust von % Gr. wieder einholen. Die Gesamt- 
tendenz war uneinheitlich, gegen gestern unverändert 
war nur Devise New York. Höher lagen Brüssel, 
Amsterdam, Prag, Zürich und Wien, da ver- 
loren London, Paris und Rom bis zu 1 ; 

Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.89%, Qold- 
rubel 4.65%, Czetwoniec 1.55 Dollar, 100 Dollar im. 
Kabelverkehr zwischen Banken 891.75. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.79, 
11 N „ On 238.77, Hel- 
singfors 22.41, adri 85, enhager 8. 
Riga 171.70, Stockholm 239.60, Dansig 17378, Ber 
213.19, Montreal 8.79, Sofia 6.45, 

Fest verzinsliche Werte. 
21.11. 
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5% Dollarprämien-Anleihe N. Serie (5 Doll) — 
5% Staatl, Konvert.-Anleihe (100 ga 
6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Do 

10% Eisenbahn-Anleitie (100 G. Fr. — 
50% Risenb.-Konvert.-Anleihe /10C al.) 1 
40% Prämien-Investierungs-Anleihe (100G.-z1) 

7% Stabilisierungsanleihe 


nıagına 


15 


E 


Elektry: 

P. Tow, Pleki, 
Brown Bovor, 
Kabel 

Sila ı Swiatlo 
Chodoròw 


2.00 
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Tendenz: fallend, 
Amtliche Devis 


A 
Brüssel ————— — | 124.38 
Helsingfors — 

London 
New York — mm — m se = 


43.36 
8,8775 
35,01 


Beer aa 

Lom 40 60 
Kopenhagen —— -- ~ 
Swekholm == = — —— - 


) Ueber London errsennet. 
Tendenz: uneinheitlich 


F 


ommendem - | Conti 
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Berliner Börse, 


Börsenstimmungsblld. Berlin, 22. November. 
Schon im heutigen Vormittagsverkehr hatte man den 
Eindruck, dass die Festigkeit der gestrigen New 
Yorker Börse und die weitere Verflüssigung des 
Geldmarktes drüben am hiesigen Platze keinen Ein- 
fluss auf die Tendenz ausüben werde. Der offizielle 
Börsenbeginn bestätigte dies.» Man war aber nicht 
einmal so sehr darüber enttäuscht, dass der New 
Yorker Diskontsatz gestern unverändert blieb, zumal 
diese Tatsache durch den weiteren scharfen Rück- 
gang der Börsenkredite etwas ausgeglichen wurde, 
sondern in erster Linie wirkten sieh alte und neue 
Insolvenzen im in- und ausländischen Bankgewerbe 
aus und man befürchtete mit Recht noch weitere - 
Exekutionen für schwach gewordene. Firmen. Bei 
ruhigem Geschäft kam zunächst nur wenig Ware 
heraus, die aber bei der äusserst geringen Unter- 
nehmungslust der Börse ebenfalls nur zu 1—2 Pro- 
zent gedrückten Kursen Aufnahme finden konnte. 
Einige Werte verloren etwas mehr, so Svenska 3% 
Mark, Schubert und Salzer 3% Prozent, A-Q. für 
Verkehr 3% Prozent, Leonhard Tietz, Julius Berger, 
Elektrische Lieferungen usw. je 2% Prozent und 
R. W. E., bei denen anscheinend der starke Kapital- 
bedarf (man spricht von einer neuen Kapitalserhöhung 
um ca. 60 Millionen) verstimmte, 3% Prozent. Als 
Ausnahme sind Chade-Aktien zu nennen, die auf 
höhere Dividendenerwartungen 5% Mark gewannen. 
Aber im Verlaufe konnten sie ihren Anfangsgewinn 
ebenfalls nicht behaupten, sondern, verloren im Ein- 
klang mit der Allgemeintendenz 3% Mark. Auch die 
anfangs relativ gut gehaltenen Montanwerte bröckelten 
im Kurse ab. Besonders schwach lagen reine Kohlen- 
werte, wahrscheinlich im Zusammenhang mit den 
Meldungen über Förder- und Absatzrückgang im 
Ruhrkohlenbergbau. Reichsbank gingen um ca. 3 Pro- 
zent zuriick, Bemberg um 4 Prosent Besonders 
starkes Angebot war später am Siemensmarkt zu ' 
beobachten an dem der Kurs 5% Prozent einbüsste. 
Polyphon verloren 6 Prozent, Salz-Detfurt 4 Prozent, 

W. E. weitere 3 Prozent usw. Angeblich handelte 
es sich bei diesen Abgaben um Exekutionsverkäufe, 
besonders für die Voigtländische Kreditbank in 
Plauen, deren Zahlungseinstellung im Laufe des heuti- 
gen Vormittags bekannt wurde. Anleihen ruhig, aber 
nachgebend, Ausländer uneinheitlich. Mexikaner fester, 
Bosnier schwächer. Lissaboner Stadtanleihe ab- 
bröckelnd. B ruhig, Liquidationspfand- 
briefe und Anteile bis % Prozent fester. Devisen 
unverändert. Trotz der international fortschreitenden 
Gelderleichterung blieben hier die Geldsätze unver- 
ändert hoch, man rechnet aber trotzdem damit. dass 
der Reportgeldsatz zu dieser Liquidation eine Er 
mässigung erfahren wird. i 


Antaneskurse.) Terminpapiere. ` 
21. 11 17. 
A Goldschmidt. 65.25 
AG. . Verkehr Elke Wk. 128.12 
Hamb, Amer, Harpen. Bgw. 131.00 
Südam. j H D Pr 116.75 
Hanes Holzmann. 87.26 
Noi Lioyd, Ilse Bgbaun . 213.00 
ALDt.Er.Anst, Kali. Asch. 199.00 
Barmer Bank Klockner w. 96.00 
Gos. Köln - Neues, 115.00 , 
m. a. PY Bl. Löwe, Ludw. . 167,00 
armst. Bank Mannesmaan 87.00 
Deutsch.Bank Mans. Bergb. | 1 107.00 
Di > Metallwaren — 
Dresdner Bk. Nat. Auto- PEV. 19,87 
Mtd Oschl. Eis. Bd. 70.00 
Schulth. Pata. Oschl. Koksw 98.50 
AEG... Orenst. u. Kop. 7 
Be a Ostwerke . 21 
Berl. Msch.-F 102.00 
Buderus . — 
oD Miep Am- 148.00 
asser 103.08 
Daimler-Benz 78.28 
Dessauer Gas 3 
Dt.Erdöl-Ges, 157.50. 
Dt. Maschinen 187.37 
Ai pe ua 
C} — — 
t u. 128.50 
Essen. Steink. — 
„. Farben 103.25 
Feiten u. Guill. 206.50 
194.00 
Ges. t el. Unt. 55.62 
o 11. | 21, 11. 
Ablög.-Sohuld 1-50 000 „ . „ „460 50.10 | 50.10 
60-90 000 „u, » . 50.10 | 5010 
Abiös,-Schuld ohne Auslosun er 8.50 
Industrieaktien. 


Hohenlohe, » 
Hamooldi . . 
Körting, Gebr. 
Lahme) er 


Tendenz‘ schwächer. 


Amtliche Devisenkurse. 
22.11. | 22.11. | 21.11.] . 11. 
Geld Briel Geid | Brief 
Buenes Aifes — — — — 1.722 | 1.726 | 1.722 | 1.726 
Bukarest — = = — — — — — — — 
— w —— —— — — — — — 
apan = = = = {= — — a. — — — 
Konstantinopel — — — — z% Ruy 25 Re) 
London —— — — — — | 20.363 | 20,403 | 20.365 | 20.405 
New Vork 41770 | 4.1850 | 4.1775 | 4.1845 
Rio de Janeiro — — — — — — — — 
Uruguay ——ʒ = — * — — — 
— — = — ~ | 168.47 | 168.81 | 168.49 | 168.83 
Athen — — — — — — — 
Brüssel m -- — 5440 | 58.52 68.41 | 58,58 
Danzig -- = — — — 
teisingi 93322 — — — — 
It alle 2 21.865 | 21.905 21.87 | 21.9 
Jugosl _——— e — — * . 
Kopenhagen — — — — | 111.86 | 112.08 | 111.89 | 112,51 
Lissabon — — — — — — — — — — 
Oslo = = r———— | 111.86 | 11208 | 111,86 | 112.08 
Dans -m Á e -... — — 16,445 | 16,485 
ri ——————— — — — — 
AE e S GE 
Solia — m — — = =» — — — — 
— — 112.21 | 112.43 | 112.26 | 112,48 
1 — e 
Budapest — —-— = — = — — 
p — — — — — — — — 
82 m — m — — — — — 
kjawik 100 Kronen — 92.18 | 92.36 82.18 | 92,36 
Ostdevisen wurden in Berlin am 21. 11. von der 
halbamtlichen Kommission wie folgt notiert: Aus- 


zahlungen: Warschau 46.775 Geld, 46.975 Brief, Katto- 
witz 46.80 Geld, 47 Brief, Posen 46.825 Geld, 47.025 
Brief, Kowno 41.735 Geld, 41.915 Brief. — Noten- 
notierungen: Grosse polnische Noten 46.70 Geld, 47.10 
Brief, kleine polnische Noten 46.70 Geld, 47.10 Brief. 
Lit 41.505 Geld, 41.845 Brief. 


en er nn —Fw̃ nn nos mn — 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 
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Hier wurde dem Rechtsanwalt Mitolaj 95 | 
feld während einer Fahrt in der Stegen 
die Manteltaſche von unbekannten Di 400 l 
geſchnitten und die Brieftaſche mit — 1 
und verſchiedenen Dokumenten geſtohlel, 
der Beſtohlene nach Hauſe kam, erhielt 
darauf ein Päckchen, in dem er ſeine ji 
mit den Dokumenten vorfand. Nur tand 
fehlte. Auf einem Zettel, den der Rew 
unter den Papieren vorfand, waren 
Worte im Jargon 1 9 „Die pt 
geben wir zurück, doch find wir arm un l 
das Geld behalten.“ Der Bejtohlene , p 
Warſchau als großer Wohltäter befann ler . 
ſeinem Leben Jes: viel für Zuchthäus 
minderjährige Verbrecher getan hat. are 
* Wilna, 20. November. Eine ſchre iag 
Bluttat wurde in der Nacht zum Sone 
der Wohnung des Leiters der Monops, i 
handelsſtelle in Motodeczno, P aw low] A ne 
übt. In dieje Wohnung war ein Man 5 
Zygmunt Laſkowſki eingedrungen pE habe! 
durch drei Revolverſchüſſe den Wohnung raub 
ſchwer verletzt und verſucht, die Kalle Ai vel 
was ihm aber pa elang. La to wih wurd. 
übte darauf Selbſtmor d. Pawlow penh” 
in bedenklichem Zuſtande in das Kran 
eingeliefert. 


Aus dem Gerichtsſaal. „u 
* Vojen, 20. November. Der Tiſche 
Brraneifget Konieczuy aus Janifow yib 
ſoeben erſt feine Lehrzeit beendet atte, fe if 
die fi 


Kirchliche Nachrichten für die Evangeliſchen Poſens. 


Kirchenkollekte zum Beſten des Diakoniſſen⸗ 
Mutterhauſes. 

Kreuztirche. Sonntag (Totenſonntag), 10 Uhr: 
Gottesdienſt und Abendmahl. D. Greulich. 11% 
Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe. 15 Ahr: An⸗ 
dacht in der Kapelle des Schillings⸗Friedhofes. 

St. Petrikirche (Evang. Unitätsgemeinde). 
Sonntag He 10 Uhr: Gottesdienſt und 
Abendmahl. Haeni ch. 11% Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. Derſelbe. 

St. Paulikirche. Sonntag (Totenſonntag), 10 
Uhr: Feſtgottesdienſt. D. Staemmler. 11% Abr: 
Beichte und Abendmahl. Derſelbe. 11% Uhr: 
Kindergottesdienſt. SONE 2% Uhr: Andacht 
auf dem alten St. Pauli⸗Friedhof, 34 Uhr: An- 
dacht auf dem neuen St. Pauli⸗Friedhof, 6 Uhr: 
liturg. Gottesdienſt. Hammer. — Mittwoch, 8 Uhr: 
Vibelſtunde. — Freitag, 5 Uhr: Sitzung der Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft der Frauenhilfe von St. Pauli 
im Sitzungszimmer. Amtswoche: Hammer. 

St. Lukaskirche. Sonntag (Totenſonntag), 8 
Uhr: Beichte und Abendmahl. Hammer. 

Morasko. Sonntag (Totenſonntag), 10 Uhr: 
Feſtgottesdienſt, danach Beichte und Abendmahl. 
Hammer. 

Chriſtuskirche. Sonntag, 10% Uhr: Gottes- 
dienſt. Rhode. Danach Abendmahlsfeier. An⸗ 
dacht auf dem Friedhofe um 2 Uhr nachmittags. 
F ſtatt Mittwoch Donnerstag 6% 

r 


St. Matthäikirche. Totenſonntag, 9 Uhr: 
e ja Hildt. 10% Uhr: Beichte und 
Abendmahl. Derſelbe. Nachm. 3% Uhr: Feier 
auf dem Friedhofe. Brummack. 8 Uhr: Litur⸗ 


9 Uhr: Beichte und Abendmahl. Derſelbe. Mon- 


Magagi's Würze hilft 
in der Küche ſparen! 
Die dünnſte Waſſerſuppe, ſchwache Fleiſchbrühe, Gemüſe uſw. erhalten 


augenblicklich kräftigen Wohlgeſchmack durch Zuſatz einiger Tropfen 
maggi's Würze. 


Man verlange ausdrücklich Magai's Würze. 7 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. als 5 die Ehe karan 5 5 Die en 
* veranſtaltung im Zentralhotel war von etwa 
W SG abi vun Ben Bat un Bid scan St Böen 
bei Oſtrowo auf den Verwalter der Ziegelei Luſtſpiel eine Reihe alter Volkstänze und Volts- 
des Herrn Morek⸗Kempen, Felix Nowicki, ein lieder, woran ſich der Tanz ſchloß. 
[er er Raubüberfall ausgeführt. .| * Strelno, 20. November. Scharlach herrſcht 
chlief bereits, als er wre durch haſtiges in der Stadt und der Umgegend feit einiger Zeit 
Klopfen am Fenſter und durch eine Männer⸗ In der Stadt ſelbſt find täglich ein bis zwei Er⸗ 
ſtimme geweckt wurde, die ihm zurief: „Stehen krankungsfälle zu verzeichnen. Zwecks Bekämp⸗ 
Sie ſofort auf! Diebe haben die Pferde aus dem fung dieſer und anderer anſteckender Krankheiten 
Stalle 3 N., der das ganze Gebäude hat der Kreisarzt Dr. Truſze yüſki die 
allein bewohnt, zog ſich haſtig an, ſteckte einen zwangsweiſe Anmeldung der Krankheiten ange⸗ 
eladenen Revolver in die Taſche und ſchloß die ordnet. Die Anmeldepflicht ruht auf den Eltern 
ür auf. In dem Augenblick, als er aus dem oder Vormündern der Kinder und wird deren 
Flur heraustreten wollte, ſtellte be eine unbe⸗ 


geladenen Revolver auf die Bruſt der Scharlachepidemie eingeführt. Die Impfung 


und forderte ihn zur Herausgabe des findet an jedem Dienstag und Freitag in der in der Nähe von Wiekzonka zwei aub 


Einmal überfiel er am 24. Juni d. Is. 
niſſawa Sobczaf, betäubte fie durch ihr 
mit einem Gummiſchlauch und raubte n übe 
Mantel und ein Paket mit Waren, bon 10 
fiel er den Milchkulſcher Micha Pie ch ol 
nahm ihm unter Bedrohung mit dem de A 
die 2 * ab und verletzte ihr am Mund? Gef 
Das richt verurteilte ihn zu 2 oſtbeal 
4 Monaten Gefängnis. — Der F o 
Sylweſter Gaſiorek wurde dabei er telle i 
er Briefe öffnete. Das Gericht verur 
zu 4 Monaten Gefängnis. its gell 
* Lemberg, 20. November. Wie bereit Fark 
det, hatte fih jeit einigen Tagen die iten G 
Tänzerin Rekſzynſka, die ihren zwei siti 
mann, den Verſicherungsbeamten Relſzyg t: 
Schlaf ermordet hat, vor dem Lemberger — 
gericht zu verantworten. Die Geihwortn? Bin 
die Schuldfrage einer Tötung im Affe lag“ 
und das Gericht ſprach die Ange! 
frei. % Ben 
* Wilna, 21. November. Im hieſigoſung BE 
ericht fand eine intereſſante Verhand e K 
Ju verantworten hatte fih der 251 apil 
ricki, der angeklagt war, fih an der Es 
Krawiec ſchwer vergangen au h Zuch 
ſtrafe zu verbüßen oder die Ueberfale ge en 1 
uung 


auch ein Rabbiner geholt, der die fl 
nejen jollte. Doch erklärte die Ueberfag 
a 


ag 
andacht in der Kirche. Derſelbe. dem N. vollkommen ausgeraubt worden war, 


Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend, 
8 Uhr: Wochenſchluß. Sarowy. Sonntag, 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Derſelbe. 
ge rr 

r: Gottesdienft. . in Birnbaum: ie inzwi i P 

Predigtgottesdienſt mit Abendmahl. Dr. Hoff⸗ %o oinen DEP 
mann. 5 Uhr in Miloſtowo: Predigtgottes⸗ 
dienſt mit Abendmahl. Derſelbe. 10 Uhr in 
Kammthal: Leſegottesdienſt. — Dienstag: 
Konfirmandenunterricht fällt aus. — Mittwoch, 
3 Uhr: Kirchl. Religionsunterricht für die älteren 
Kinder. 4 Uhr: Kirchl. E für 
die jüngeren Kinder. 8% Uhr: Kirchenchor (Haupt⸗ 
probe). — Donnerstag, 3% Uhr: Frauenverein. 

Schwerſenz: 7 10 Uhr: Gottesdienſt 
mit Abendmahlsfeier. Bierſchenk. 

. Sonntag, 3 Uhr: Gottesdienſt. Bier⸗ 

enk. 
Evang. Verein junger Männer. Toten onntag 
keine Verſammlung. Montag, 8 Uhr: Poſaunen⸗ 
chor. Mittwoch, 7% Uhr: Singſtunde, 8% Uhr: 
Bibelbeſprechung. Donnerstag, 8 Uhr: Poſaunen⸗ 
chor. Sonnabend. 7 Uhr: Turnen. 

Evangeliſcher Jungmädchenverein. Sonntag, 
4% Uhr: Sonntagsverein. Für alle 1 
Bibelſtunde am Montag und e 8 Uhr: 


* Wongrowitz, 20. November. Selbſtmord 
durch Erſchießen verübte der Kaſſierer des 
Salzbergwerks in Wapno Wladyſlaw Kuklin⸗ 
ſki, der nervenkrank war. 


— — 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
* Graudenz, 18. November. Ein ſchweres 
groß, trug grüne Sportſtrümpfe und war 5 Verkehrsunglück enen Abe ge 
n 


der 


*Raſchkow, 20. November. Am Mittwoch, dem 
13. d. Mts., wurde die Gemeindejagd in 
Nimojewice zum dritten Male in dieſem 
in verpachtet. Das Höchſtgebot mit 36 
Zentner Roggen gab der frühere 5 me 
Nobert Kiontke ab, dem auch der Juſchlag er⸗ 
teilt wurde. Zu bemerken ijt, daß die beiden erſten 
ap pangen gegen A ae der — 

riften vom Jagdvorſteher abgewieſen werden 
mußten. — In der hieſigen Krankenkaſſe, pz. Schwetz. 18. November. Der Altſitzer 
als Filiale von Adelnau, find bei der letzten Re⸗ Gultav Adolf Wehmut und feine Ehefrau 
vifion größere Fehlbeträge feſtgeſtellt Emilie Erneſtine, * Grötzinger, in Jungen 
worden. Aus dem Grunde wurde der bisherige feierten am 9. d. Mits. ihre Goldene Zoch⸗ 
Leiter, Schuhmachermeiſter Witkowſki, ſei⸗ zeit. Der Ortspfarrer, Superintendent M ot- 
nes Amtes enthoben. Die Bücher wurden [genroth, jegnete nach einer Anſprache über 
beſchlagnahmt. — In der Nacht zum 16. d. Mis. Plalm 126, 3 das Jubelpaar ein, verlas das 
nd der Kleinbeſißerwitwe Otoka aus Mo⸗ 


ü 
Stelle den neben dem Chauffeur ſitzenden 3 
14 jährigen Laufburſchen Pawlow⸗ 

ti. Der Chauffeur Grzyminſki und der auf 

em Wagen ſitzende landwirtſchaftliche Beamte 
Kopke erlitten ſchwere erletzungen 
und mußten in das Graudenzer Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden. Auch ein Pferd wurde getötet. 


uchthaus verurteilt. An 
— Mittwoch 74 Uhr: Singen, 8% Uhr: Bibel: 

ftunde. — Donnerstag, 8 Uhr: Bibelftunde für 
Mütter. — Freitag, 8 Uhr: Turnſtunde. — Sonn- 
abend: Jungſchar. 

Christliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der 
Chriſtuslirche, ul. Matejki 42). Sonntag, 5% 
Uhr: Jugendbundſtunde E. G. 7 Uhr: Evan⸗ 
geliſation. Freitag, abends 7 Uhr: Bibelbeſpre⸗ 
chung. Jedermann herzlich eingeladen. 

Vaptiſtengemeinde, Przemyſlowa 12. Sonntag, 
10 Uhr: Predigt. Strzelec. 11% Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt. 3 Uhr: poln. A Strzelec. 
4% Uhr: Predigt. Strzelec. 6 hr: Jugend⸗ 
verein. — Mittwoch, 8 Uhr: poln. Gottesdienſt. — 
Donnerstag, 8 Uhr: Gebetsandacht. 


FCC Eee 
X Einen mißglückten nee unternahmen 


EEE Tee 2 
Briefkaften der Schriftl. A 
Sprechſtunden in Brieftajtenangeleg ihr a 
P nur werktäglich von 12 bis 1314 e 

P. P. E. 104. 1. Unferes Erach ſchaft 
Ihre Geſchwiſter recht. 2. Die Wirte ke 
weiteres mit Beſchlag belegen dürfen ge auf 
falls; Sie könnten höchſtens eine Kla SN 2 
erfennung einer ee re Sache 7 
mühungen anſtrengen. 3. Dieſe vn erji Set 
nicht endgültig erledigt, ſondern w betteſf hen 
die eventuelle Annahme durch die würde 
Parlamente aa 4. Den Kindern | 5 6. 
falls eine Entſchädigung zu zahlen í t auf at hy 
E. B. 99. 1. Ob eine Klage Aus K 
folg hat, können wir ohne eingehen 
nis der Sachlage Ihnen nicht 


Glückwunſchſchreiben es Evangeliſchen Konſiſto⸗ 
czanka durch Einbruch drei Gänſe im riums und überreichte das Ehrendiplom und als 
erte von 50 Zioty geſtohlen worden. Die] Geſchenk der Kirchengemeinde ein neues Geſang⸗ 
Spur der Diebe führt den großen Drainagegraben buch. — Unter großer Beteiligung wurde das 
entlang nach Raſchkow. i 25jährige 8 der Filialtirche 
* Kawitſch, 18. November. Am Sonnabend in DuIzig am 10. November ſeſtlich begangen. können wir nicht jagen. 3. Nur in 
ſchied ein perdienſtvolles Mitglied des Lehrkör⸗ Zu, Dulzig gehören ſechs Ortſchaften mit 249. Oberſten Verwallungsgericht ift 
ß Bet. Danpkiiche: mobnch; Minen vice | rs ; beten 
mt R neider, der fich ſeinerzeit wil- lernt von ` gen | . . Eine Erhöhung der 
lig 75 o ss den politi AAR] Gin mt token Sae wurde jhon 1894 bei Er⸗ J. F. in R. Eine Erhöhung eterſch 
Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom Rathausturm. 
13.05—14: Schallplattenkonzert. 1414.15: No⸗ 


iſt nach den Beſtimmungen des Mi $: 
enen Lücken deutſcher Lehrerreihen ſtellte, legte Deuung der Hauptkirche an eine Filialkirche in áfa. ; 
ne akon Tape eis 9 Alters der gedacht. Cs ge (ang in a Saheen, unter e f 
tierungen der Effekten. 14.15— 14.30: Land. Mit- gh Im Lehramt nieder, das er trotz der hohen der Führung des rührigen Superintendenten 


unbekannte Täter nachts in das igarrengeſchäft 
Scheibig, St. Martinſtraße 56; wurden ver⸗ 
ſcheucht und ließen Diebeswerkzeug zurück. 

X Rundſunkprogramm für Sonnabend, 23. No- 
vember. 7.15—7.30: nblajen en 1313.05: 


teilungen der Pat. Bericht über den Schiffever⸗ Jahre in aufopferungsvoller Hingabe und Treue Karmann, während been Tätigteit acht neue 
l ,. 
17.25: Journaliſtenvortrag. 17.25—17.45: Pfad⸗ trockener Humor und nicht zuletzt ſein ſtets ’ 

inderplauberet. 17.45-18.45: Hörſpiel für Kin- freunbliche Weſen an ihn e en Lehr⸗ Ro der Guftan-Adolf-Berein jehr ſtark beteiligte. 
er. 18.45—19.05: Beiprogramm. 19.05 — 19.30: körper der Schule wie * außerhalb desſelben Die e f 
Vortrag: „Die griechiſchen Lyriker“. 19.3020 zu einem gern geſehenen Kollegen, pauo und jetzt der einzige fejte Sammelpunkt der zerſtreut 
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 20— 20.15: Berit: | alten. Herrn“. Am Sonnabend wur 

erſtatterplauderei. 20.15— 20.30: Aus der Welt der ulleitung und dem Vorſitzenden des Tages hatten neu ausmalen laſſen. Die Predigt 
der Frauen. 20.3022: Abendkonzert; in den 
Pauſen Programme der Poſener Theater und 
Kinos. 2222.15: Zeitzeichen, Mitteilungen der 
Pat., Sportberiit, 22.15—22.45: Bildfunk. 22.45 | an 
Phil adiokabarett. 24—2: Nacht ngert der 
Philips: 


X Programm des Deutſchlandſenders für Sonn⸗ 
abend, 23. November. Köni 1 12: 
Künſtleriſche Darbietungen für die Schule „Zum 


Schwetz mit ihren vielen Außenorten tätig war. 
ok. Der 5 Superintendent Morgen: 

. Ritihenmwalde, 19. November. Beim Land⸗ roth, gab den gela 1 Feſtbericht mit 
wirt Hoffmann in der Czarnikauer ea einem dankbaren Rückblick auf das vergangene 
CCC... 
änſe in die Hände die am folgenden Tage * 
aach ns joliten. Eine 2 —— Gans ſchönerung In Gottesdienſtes bei. 


Eine neue Reihe m neuer, 


Die Wasser Allahs ern 
Geschichte ven En cz 5 2 


Be & d | RUDOL 
Totenfeſt“. 14: Schallplattenkonzert. 14.30: Kin⸗ wurde zurückgelaſſen. — an nO h 
derbeluſtigungen. 15: Vortrag: „Aus dem Zen- S. Nogaſen, 19. November. Am Freitag feierte Aus Kongrehpolen und Galizien. a. Herr der Pferdes = M f 
tralinſtitut für Erziehung und Unterricht“. 15.45: der von der Weſtpolniſchen Landwırt-| + Warſchau, 21. November. Ein Mann namens ASLABSSON Ober.“ Wi) 
Kinderſtunde. 17.30: Vortrag: „Die Reichsbahn E eſellſchaft veranitaltete, | Karl Rusycki litt an Gelenkentzündung am | Ri FAS 
unter dem Poung⸗Plan“. 18: Sa uat; „Die von 24 Teilnehmern beſuchte Kochkurſus fein rechten Knie. Er begab ſich in die Heilanstalt Die beiden MIN NA ig ck 
Künſtler als Arbeiter“. 18.30: Sass ſch für Schlußfeſt. Die Ausſtellung, in der viele Hand» „Omega“ in Warſchau, wo ihm erklärt wurde, Roman von yà schertl nd eC 
Fortgeſchrittene. 18.55: Vortrag: „Anſere euro- | arbeiten, wovon ſchöne und prattiſche Tiſch⸗ daß beide Beine krank zu ſein feinen, und daß Die Domolsa HH ELMIN 1 
paiſchen Nachbarn“. 19.20: „Politiihe Weisheit, decken und Strick- ſowie Hätelkleider beſo ders er ſechs Wochen lang im Gipsverband werde 1 utheno™, 
die uns not tut“. 20.10: Von Münden: „Aller⸗ zu erwähnen find, das verſchiedenſte Gebäck, Sa⸗ liegen müſſen. Ruzycki erklärte ſich damit ein- Schach von W Zeit des 5 
hand“, anſchl. Abendmeldungen, darauf bis 00.30: | late uw. gezeigt wurden, bewies den Fleig der verſtanden und blieb im Krankenhauſe. Die Erzählung aus def H FO 
Tanzmuſik. Kurſiſtinnen und die Verdienſte der Leiterin. Gipsverbände wurden angelegt, und als er nach Gensdarmes von 
— TE EBHEEN, — p N . Lan g A 2 Katt ag k s Wochen wieder entlajjen werden jollte, 3 KARL AUG v 

; = ung fand bei einer Kaffeetafel jtatt, bei der konnte er — überhaupt nicht mehr oman von 

Weſtervorausſage für Sonnabend, 23 November. etwa 140 Verwandte und Freunde der Kurſus⸗[gehen. Andere Mer ra die er 0 wandte, esa 


5 oll in z 
teilnehmerinnen die vielen Kuchenſorten einer ſtellten feft, daß die Gelenke beider Beine Far een siny. nen f 
eingehenden Prüfung unterzogen, von der fie ſehr den Gipsverband ſo ſtark angegriffen worden 3 die ; 
befriedigt waren. Eine Teilnehmerin ſchilderte feien, daß er nicht mehr werde gehen können. Zu beziehen duk“ diwb j 
die Erlebniſſe im Kurjus in humorvollen Berjen, Daraufhin reichte Ruzycki eine Klage gegen die = p nhan N 
eine andere trat als „guter Hausgeiſt der Koch⸗„Omega“-Aerzte ein und fordert eine Entſchädi⸗ Concordia = Zue £ 6. } 
ſchule“ auf und verſprach, den dauernden Aufenk⸗ gung von 108000 Itoty, d. h. eine Summe, die y: A nie K ii 
halt bei derjenigen Teilnehmerin zu nehmen, dieljeinem Einkommen in 10 Jahren entſpricht. — Poznan, Zwierzy 


= Berlin, 22. November. Für das mittlere 
Norddeutſchland: Weiterhin beſtändiges Wetter, 
aber verſtärkte Nebelbildung, Tagestemperaturen 
etwas niedriger, — Für das übrige Deutſchland: 
Allgemein F ange der trockenen Witterung, 
in vielen Gegenden neblig, nur im Nordweſten 
heiter. 


=> Pojener 


18 dafür f a 
\ zwiſchen 480 000 bis 540 000 Zloty. 
è 017600 bis 1800 Zloty für den Hektar.) Auf 
kes enſichtliche Bevorzugung des privaten Çr- 
later machte die Oberſte Kontrollkammer das 
zum (durch Schreiben von 21. 12. 1928) 
das m und bat um Mitteilung der Gründe, 
(der, Miniſterium veranlaßt haben, auf die 
ten ung des betreffenden Beſitztums zu ver⸗ 
wodurch die Intereſſen des Staatsfiskus 
fanden jeien. Eine Antwort ift noch nicht 


* 
N dem „Kurjer Pozn.” der Bericht der 
ier e 


it unte 
Ad unter d 
ra dei 


Rein 


Et 
ech 
* 
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w, Deutiche Geiſtliche 
2 der Sowjetukraine verhaftet. 


HN den Charkow, 21. November. 


N erzeuge 15 ee so auern 
E eugt und geſchürt zu haben. 1 
' er alten befindet fih der Aelteſte der niſter 
ei enſekte, Ediger, und der Leiter der 
th chelutheriſchen Kirche der Nordukraine, 
. ind Durch dieſe Maßnahmen der GPU. 
leicht ‚lien das erwünſchte Ziel keineswegs 
Kuen da gerade die Paſtoren die Bauern zu 
Morgan Abwarten angehalten und vor einer 
N ge uiſterten und überſtürzten Auswande⸗ 
e Folge. 
1 eine panikartige e 
Ftimmung "anter den —— vers) Lemberg, 21. November, (Pat.) Heute nach⸗ 
ut lt, und die Auswanderungsbewegung mittag ſammelte ſich vor dem Sowjetkonſulat in 
à hielt einen elementaren Charakter an. der ul. Nawiebaka eine Gruppe von Perſonen, 
An örſer jegen ſich in Bewe⸗ die ſich vorwiegend aus Studenten zuſam⸗ 
Nine Auf den ie Stationen und Eiſen⸗ | menjegte, die den Kreijen der „Undo“ angehör⸗ 


Wen 0 tetvunkten at die GPU. Kontrollſtellen ten und einzeln oder in kleinen Gruppen gekom⸗ 
de — Die Auswanderer werden aus den men waren. Die Verſammelten begannen das 
Nerausgeholt und zurückgeſchickt. Lied „Szeze ne wmerla Ukraina“ und ſtießen 
5 — bay Rufe gaben den Samt art SECT in 
der Ukraine, gegen das Kon it und deffen 

f et Ueberfall Tätigkeit unter der ukrainſſchen Jugend und Be⸗ 
völkerung aus. Unter Rufen „Fort mit den Hen⸗ 
1 den Oriente reß kern der Ukraine“ und „Fort mit den Korruptoren 
% xp * der fen e Feuſter des Raha 17 5 

de. 2. November. (N.) „Times“ ver⸗ monſtranten die Fenſter des Konſulats mit Stei⸗ 

Ates en zu einem — eberjall auf den | nen, wobei mehrere Fenſterſcheiben im Erdgeſchoß 
den ech eine Meldung aus Belgrad, die eingeſchlagen wurden. Der Konſul gab aus 
N un otliegenden Reutermeldungen aus Bel: dem Feiſter einige Schreckchüſſe ab. Die 
Ra die Wien inſofern weſen abweicht, als Demonſtranten ſtoben auseinander, bevor eine 


* Fo u Ünicht io kata⸗ Abteilung Polizei eingetroffen war. 
En ber — SN es In Anſchein Zugleich verſuchten andere Gruppen der ukrai⸗ 
| Dekan des Timeskorreſponden⸗ | niihen Jugend vor dem Narodny Dom“ in 


der ul. 


un der Zug mit Bomben beworfen utkowſkiego, vor dem Gebäude der 
A Y A und Revolvern heftig bes r i und Hess altrutheniſchen Konvikt in 
ta gelbben. er hat aber dennoch, wenn auch der ul. Kurkowa zu demonſtrieren. Im „Naro⸗ 
er igter r die Station Bari duy Dom“ wurden mehrere Scheiben einge⸗ 
reihen können, wo dann feſtge⸗ ſchlagen. 
5 niemand verletzt worden] Im Zuſammenhang mit dieſen Demonſtrationen 
Anſchlag wird einer a rig hat die Polizei zwei Studenten und fünf Gym- 
iae Zugeicheieben, die gekern über die naſiaſten tet genommen. Alles find Ukrai⸗ 
* N renze gekommen fein ſoll. Der ner, die zur Organiſation der „Undo“ gehören 
Ay Rt erinnert in dieſem Zuſammenhang oder ihr naheſtehen. 
; e Wee Verhandlun⸗ Gle nach den Kundgebungen ſtatteten der 
ire die Intra sung der Abmachungen | Chef der Sicherheitsabteilung im Wojewodſchafts⸗ 
. Ot, die zurzeit in Sofia fattfinden und amt, Herr ogowfſki, und der Burgſtaroſt 
an dr a? die Wiederherſtellung der Ord- Kloc im Sowjetkonſulat Beſuche ab. 
* Grenze erhofſt. Die Polizei hat eine eingehende Unter- 
ut at p li i ſuchung der Vorfälle eingeleitet. 
ag des Danziger Poltzei⸗ 
en gegen den. Fluftromann Verhaftungen in Gdingen. 
Kurj er Codzi enn 4 Bürgermeiſter Krauſe nicht in Haft. 
3 y * Unter dem Verdacht von Unregelmäßigkeiten 
2. November. (R.) Das Krakauer find in Gdingen eine Reihe von Feſtnahmen er- 
ei pr, Kurjer Codzienny“ veröffentlicht folgt, dabei war auch in der Prene gemeldet wor: 
Ar h dbetummer vom 21. November eine aus den, da rauſe⸗Gdin⸗ 
t 


Bürgermeiſter Auguft 


tte Korreſpondenz, in der behauptet gen verhaftet worden wäre. Demgegenüber fens 
ali tage is u p eine antipolniſche det Bürgermeiſter Kraufe der ki; folgende 
elbe zentrale, die von der Dan 


tiger Erklärung als ae 4 
$t| 1. Es ift nicht wahr, daß ich verhaftet war auf 
Korreſpondenz pog Mehnat Grund der mir gemachten Vorwürfe über Vers 

Regierung. Der Polizeipräſident * im Magiſtrat Gdingen. Dagegen iſt wahr 

t nunmehr gegen das Krakauer daß ich kurze Zeit hindurch unter Polizeiauf cht 
delten antrag wegen Beleidi⸗ rg Verhörs durch den Anterſuchungsrichter 
Nur % Die von dem Blatt gegen die |jtand. Sofort A meinem Verhör wurde ich 
. olizei erhobenen ſchweren Beſchuldi⸗ entlaſſen, da der Unterſuchungsrichter keinen 


N Anettbepren, wie die Da itung“ 
; k „Danziger Zeitung“ Grund hatte, einen Arreſtbefehl gegen 
N Acker Seite hört, jeder Grundlage. mich zu erlaſſen. 


die legten Telegramme. 


Umung des Rheinlandes. Um die Flottenkonferenz. 


Dies e duldet, ja fogar unterſt 


(R.) Im Koblenzer Wa ington, 22. November. (R.) Die ameri: 
der geſtern weitere Gendarmerie: kanif egierung u nach der Meldung eines 
baelaßung aufgehoben worden. engliſchen Blattes für die lommende Flotten⸗ 


tonjerenz beſondere Vorſichtsmaßregeln ge 
troffen. Nachdem früher amerikaniſche Vereini⸗ 
ungen, die für eine Vergrößerung der Flotte ein⸗ 
reten, zu ähnlichen Kongreſſen Beobachter und 
Agitatoren entſandt haben, find ſolche Agitatoren⸗ 
ſtellen jetzt vor einer Agitation und Teilnahme an 
der Konferen 1 15 t gewarnt worden. 
Auch die Marine ſelb ilk daran erinnert worden, 
daß der Präfident Oberbefehlshaber der Flotte ijt 
und daß ſeine Entſcheidung über die künſtige 
Flottenpolitit ausſchla $ ebend gegenüber 
den Anſichten der ameritan iben Admirale fei. 


Meuterei. 

London, 22. November. (R.) Auf einem eng⸗ 
liſchen Frachtdampfer jol nach einem aufgefange⸗ 
nen, drahtloſen Hilferuf eine Meuterei aus: 

ebrochen ſein. Der Kapitän und die Offiziere 
ollen von der Mannſchaft bedroht werden, ebenio 
der Funker des Dampfers. Das Schiff muß ſich 
zurzeit im öſtlichen Mittelmeer befinden, doch war 
ein einwandfreier Standort nicht angegeben wor⸗ 
den. Die britiſche Admiralität hat vier Zerſtörer 
ausgejandt, um nach dem Dampfer zu ſuchen. 


t Rheinufer befindet ſich nur noch 
dae Fahnenwache auf der 
ubteitſtein. Das Oberpräſtdium in 
e 2 die Keichsvermögensverwaltung 
ch, ben worden. Da aber der Bes 
tg W i ee 8 nig a 
o ijt eine anderweitige Bes 

Auge gne noch nicht — 


Aeberfall. 
ovember. R.) Am Mittwoch 
ij — junge Mädchen, die mit dem 
ai eimweg aus der Stadt waren, in 
Er rih Jewen von einem Manne ange: 
- eine von ihnen vom Rad und ſtach 
u Tee auf fein Opfer ein. Glüclicher⸗ 
Be te meijten Stiche fehl, jo daß nur 
4 belddun an der Schulter feſtgeſtellt 
aer erm iden Mädchen verſuchten des 
ler S Kraftenen, der schließlich, als die Lid- 
je Nine, Bens auftauchten, quer über die 
anne das Weite ſuchte. Die von der 
; 3 
N Ales. 


menen Ermittlungen waren bis⸗ 


Beſuch des ſpaniſchen Innenminiſters in Berlin. 
ſpaniſche Innenminiſter General S. Martinez Anido traf am Donnetstag in „der 


tj hee Tapen ift 4 ber pp 8 
f ver⸗ e s 
ko, worden Si werben fesch t, das tung des deutſchen Botſchafters in Madrid, Graf Welcze 


Empfang waren der preußiſche Innenminiſter Erzeſinski 
Unter lin, Espinoſa de los Monteros, erſchienen. — Unſer Bild 
rzeſinski, General S. Martinez Anido, Espinoſa de 


Aus der Republik Polen. 


demonſtralion in Lemberg 


zu einem Beſuch in Berlin ein. Zum 
und der e Botſchafter in Ber⸗ 

peist (von links nach rechts): Mi= 
os Monteros, Graf Welczek. 


germeiſter der 
() Auguft Krauſe, Stadtpräfident. 


Das Agrarproblem. 


Warſchau, 22. November. Der Rat zur Beſſe⸗ 
rung des Agrarſyſtems tritt am 4. Dezember zu: 
ſammen. Nach Beſprechung der diesjährigen Tä⸗ 
tigkeit des Agrarreformminiſteriums wird über 
das Arbeitsprogramm für das nächſte Jahr dis⸗ 
kutiert werden. j 

Die Verfaſſung. 

Warſchau, 22. November. Der Kultusminiſter 
Czerwinſki wird am 27. November in Wilna 
über die Verfaſſung ſprechen. Einen weite⸗ 
ren Vortrag hält Miniſter Boerner am 1. De» 
zember in Kattowitz. 


Marſchall Pilſudſti in Wilna. 

Wilna, 21. November. (Pat.) Der Marſchall 
l ki iſt hier in Begleitung des Oberſten 

a ſiorowſki, des Chefs des Inſpektions⸗ 
amtes im Generalinſpektorat der Armee, und des 
Oberſten Wo PEA BA eingetroffen. Der Auf⸗ 
enthalt des Marſchalls in Wilna wird einige 
Tage dauern. Am Freitag werden vom Marſchall 
State chr un. eingeleitet, die im Empfangs⸗ 
palais geführt werden. 


Die Induſtriearbeit. 


Warſchau, 21. November. (Pat.) Heute abend 
hielt Ingenieur Ed. Trepka im S ef vor ger 
ladenen Miniſtern und Leitern verſchiedener 
Staatsinſtitute, ſowie zahlreichen Vertretern der 
a triekreife, einen Diskuſſtonsvortrag über 

as 
arbeit“. Nach dem Vortrage fand eine leb⸗ 
hafte Distuſſion ſtatt, in der folgende 

Herren das Wort ergriffen: Direktor Zas 
wadzki, Andrzej Wierzbicki, Prof. Ofol- 
jfi, dere Drzewiecki, Oberſtleutnant Mo⸗ 
niuſzko, nt ektor WI i 
Natanſon. Zum Schluß der Diskuſſton f 
der Siskuffton bert ſelbſt. Er knüpfte an d 
der Diskuſſton berührten Fragen an und forderte 
alle Anweſenden zu harmoniſcher Zuſammen⸗ 
arbeit für den Staat und das Volk auf, in dem 
große Zulunftsmöglichleiten verborgen ägen, die 
ſich nur mit gemeinſamer Anſtrengung verwirk⸗ 
lichen ließen. 


die Aus- und Einwanderung. 


Warſchau, 21. November. (Pat.) Nach Ans 
aben des Yuswanderungsamtes haben im erſten 
Sab 152 917 Auswanderer Polen verlaſſen. 
avon find 33090 nach Frankreich ausge⸗ 
wandert, 81949 nach Deutſchland (Saiſon⸗ 
auswanderung; die Rückkehr erfolgt Ende Nos 
vember oder Anfang Dezember), 2388 nach Bel- 
gien, 487 nach Dänemark, 4352 nach den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika, 13 029 nach 
Kanada, 10 712 nach Argentinien, 3739 nach Bra⸗ 
ſilien, 483 nach Paläſtina, 399 nach Uruguay. 

Nach Polen zurückgekehrt ſind 12 442 Perſonen, 
davon 4461 aus Frankreich, 2928 aus Deutſch⸗ 
land, 423 aus den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, 380 aus Kanada, 915 aus Argen⸗ 
tinien, 376 aus Paläſtina. 


Am die Boltswohlfanrt. 

Warſchau, 21. November. (Pat.) Auf Betrei⸗ 
ben des Arbeits- und Wohlfahrtsminiſters P r y- 
fior findet in Warſchau am 24. und 25. Novem- 
ber eine Konferenz von Vertretern der Aerzte⸗ 
kammern, der Aerzteausſchüſſe und Berufs⸗ 
organiſationen ſtatt. Dieſe ie aa ift von der 
Oberſten Aerztekammer einberufen und hat zum 
Zweck, alle Sragen, die mit der N 
und deren Vervo maane verbunden find, aus» 
führlich zu beſprechen. An der Konferenz werden 
auch Vertreter von . teil⸗ 
nehmen. Dieſe Konferenz iſt die erſte dieſer 


Art ſeit der Entſtehung der Krankenkaſſen in 


hema „Elemente der modernen Induſtrie⸗ 


Der moderne, ele- 
gante Herr rasiert 
sich ausschliesslich 
mit Gillette Klingen 


Schärfe und Gleichmässigkeit sind die 
Hauptvorzüge der Gillett Klinge. 


ht N usa 


RNOWN Ware Oves 


Gillette 


Polen. Sie wird am 24. November im Stadt⸗ 
ee durch eine Anſprache des 
0 


Arbeits⸗ und [fahrtsminiſters eröffnet. 


— — 


Baftentlafjung Lampels. 


Breslau, 21. November. 


über den Stand der 1 wegen der Er⸗ 


en nunmehr vor dem 
nterſuchungsrichter wiederholt werden. 


— — 


Aus anderen Ländern, 


. Wildes 

eit in Lüchenthin 
darauf einige 
tern Pommerns 
ahren nach Afrika 
ollte nun 


Exploſion in einem Warenhaus. 
Waſhington, 22. November (R.) In Wa: 


1 wurden bei einer Grplofion in einem 

poum 3 Perſonen getötet und 33 verletzt. 
Die loſton ereignete ja im Keller: 
geſchoß. Sie ii wahrſcheinlich zurückzuführen 
auf das Platzen eines überhitzten Dampf» 
keſſels. Die Fenſter der umliegenden Ge⸗ 
bäude wurden zertrümmert. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten. 


ò 
Alexander 220 


Teil: 


Stand Beg, Geric ag f. Peeftage Rudolf Berbredtameper 
„ u. en: Ru e m 
38 redaktione Tell und 15 die ſtrierte 


Beſtellungen 


auf das 


„Bojener Tageblatt“ 


für den Monat Dezember d. Is 
werden vonden Brieffrägern vom 15. —25. Novemba 
von allen Boftanflalten, unſeren Agenturen und 
von der Geſchäftsſtelle in Poſen, Zwierzyniecka 6 
entgegengenommen. 


Poſener Tageblatt « 
AE TE —..̃ . . —2 ß ⅛˙ 6 TERN ETE 
— ata ME a er Bäckermeister SP KINO A PO L 


í 
Ab Freitag, den 22. fl. 19% 


Ueherwältigendes Drami 
Sein Andenken werden wir ftets W B renn k 1 0 b en 


„KETTE 
in Ehren halten! De ert mongoneljeht guter trockener Ware, fein Eulenfraß⸗ 
holz. 


In den Hauptrollen: 
N . G. Wilke, Holzhandlung 
Bezugse und Abſaßgenoſſenſchaft i 


Carl Zeuschner 
Marta Zeuschner 
geb. Schielke 
Vermählte, 
Opalenica, 17. November 1929. 


Am 20. d. Mts. verſchied unfer 
langjähriges Vorſtands mitglied 


Herr Eömund Weiße 


aus Debe. 


Poznań, Sew. Mielzyuskiego 6. F. Kortner — Renée Berl 


der Landwirte von Gzarnfüw, Bekannt wie's orobe ABC, KUNO APOLO 


N ç E COUR EETA SIEHE ˙ü T E AR. ir. Z y a 
F Ist allen der „Korona“-Tee ii Sonnabend, den 23. November d. 3s, abends 8 Uhr im Eoangl. Vereinshaus? 
. 


pell: 
is 


Vorführungen an Wochent. 4½, 6%» 81% Unt. 
an Sonn- u. Feiertagen 2½, 4½ 6 ½½ u. 


DRESDNER STREICHQUARTETT 


Quartette von Beethoven op. 591, Brahms op. 51 U und Debussy op. 10. # 


Kartenvorverk.beiSzrejbrow ski, ul.Gwarna 20, Tel.56-38, abends ab 7 Uhr a.d: Kasse 7 


Aus eigener 


Lonfektions fab. i 


direkt zum Käufer 
dadurch sind die Preise billig und die Qualität gut. 


Wir empfehlen eine Riesenausmwafil 1” 


Mänteln, Ulstern, 
Anzügen, Pelzionnen 


zu niedrigsten Fabrifpreisen. 


„Centrala Odzieży“ 


Mech. Konfektions-Fabrik 
Inh.: Gebr. Tilgner 
Poznań, ulica Wodna 27 (am Stary Rynek) 


a 4 
a handlowym oddziaf E E FF er EEA d 7 $ 
W rejestrze handlowym oddział B tutejszego Vitaminreich und erfrischen restellt f 


| : e 
Sądu Grodzkiego wpisano dziesiaj odnośnie do wein, iz F mi 0ja l 
zarejestrowanej pod nr. 3 spółki akcyjnej pod hie 
firmą: Cukrownia Koscianska — Zuckerfabrik Ind. Japan. Teepilz u jkung Ged 
Kościan w Kościanie, że uchwałą walnego zebrania | besonders wertvoll bei Arterien deren A othe |: 
spółki z dnia 29. grudnia 1928 Kapitat zakładowy, | Stoffwechselkrankheiten usw. In aG ene" 
wykazany w przerachowanym bilansie brutto | und Drogenhandlungen, oder durc 


na dzień 1. lipca 1928 ustalono na 2752500 zl] Vertretung C. Pirscher, Rogoźno: 

2 podziałem na 5505 imiennych akcyj po 500 zł| _ Drucksachen frei! 7 Jubel 

nominialnie kazda, i podwyższono o 247 500 zł Apfe sinen, Brüsseler einir wer 

przez wypuszczenie 495 imiennych akcyi po Feigen Datteln römische au 05 
7 3 


500 zł nominalnie każda za cenę emisyjną 525 zł, 


żł więc kapitał zakładowy wynosi teraz 3 000000 Kurpfiaumen (ohne Stein) Kons okol 


zlotych, oraz ze uchwala walnego zebrania 


z dnia 16. września 1929 zmieniono brzmienie Konfit. Kaffee, Tee, Kakaou. 0 


. Koscianska, Spółka Oisihandlung M. K 0 8 Í e 


Kościan, dnia 13. listopada 1929. 
i Gwarna 10. a 
a 


(Sonne! 


Socken 
I. Seeliger 


św. Marein 43. 


Gott der Herr nahm heute nach langem Leiden, 
dennoch unerwartet, zu fih in fein himmliſches Reich 
meine liebe Frau, unſere herzensgute Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Anna Brauer 


geb. Lũck 


Sommerſproſſen 
Sonnen⸗ 
brand, 
gelbe 
Flecke u. 
andere 
Haut⸗ 
7 1 

eiten 
, beſeiligt 
unter Garantie 


„Axela- Creme“ 

1/3 Doſe: 2.50 zt 

1 Doſe: 4.50 z} 

dazu „Arela = Seife“ 

1 Stück: 1.25 21. 
In Apotheken, Drogen⸗ 
handlung. u. Parfümerien 
od. direkt durch die Firma 


J. Gadehuseh, Ko 
Hebamme 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 
ul. Romana Szymańskiego 2, 
1 Treppe l., früh. Wienerſtr. 
in Poznan im Zentrum, 
2. Haus v. Plac S w. Krzyski 
früher Petriplatz. 


— — — — aen 
Zur Bi il . 

zs- DIENEN - Honi ! 
Verſende diesjährigen unter 
Garantie naturrein. Bienen- 
Honig. Emballage- u. porto⸗ 
frei bis am Orte, zur beſten 
Zufriedenheit: 3kg 11, 
5 kg = zł 17, 10 kg = 
21 32, für die Feiertage 
bitte ſofort zu beſtellen. 

J. Kwastel, Podwotoezyska 
(Malopolska). 


im 66. Lebensjahre. 
Suchylas, den 22. November 1929. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Karl Brauer. 


Die Beerdigung findet am Montag nachm. 3 Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Dankjagung. 


Für alle Beweiſe herzlicher Teilnahme und die vielen, vielen 
Kranzſpenden beim Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen können 
wir nur auf dieſem Wege allen unſeren herzlichſten Dank ſagen. 
Beſonders danken wir Herrn Pfarrer Driemler für die warmen 
und tröſtenden Worte im Haufe und am Grabe. Desgleichen 
danken wir allen Beamten des Majorats, allen Forſtbeamten und 
Waldarbeitern, ſowie allen Gemeinden und Abordnungen und dem 
Poſaunenchor für das ehrende Geleit zum Grabe. 

Warm haben wir es auch empfunden, daß auch die polniſche 
Bevölkerung in ſo rührender Weiſe an unſerem großen Schmerze 
teilgenommen hat. 


Allen ein herzliches Gott vergelt es! 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


Hans Barnewitz. 


Oberförſterei Zielony⸗Gaj, den 20. November 1929. 


‘Josef Rehbein 


2 = 
25 Aufsichtsratsmitglied E 
De ehr Szamotuły Sadowa 20 Anisichisratsmitolled mit Gummibereifung, 15 Sir. der Start Lee 
u. He , die Nationalpolen, möglichst Exp. 
Obstbaum- u. Rosenschulen 571 l Hensche Saraha e Landaulet er 17 PR "oanah . 
Sämtl. Arten Obsthäume, Beerensträueher u. Rosen. und wirtschaftlich unabhängig sind und vor allem U x nter 


rzyniecka 6, 1 


Besonders reiche Auswahl in 
Formobst, Pyramiden, 


Pfirsichen und Aprikosen. 


die mit der goldenen Staatsmedaille 
ausgezeichnet wurden. 


Sortenverzeichnis auf Wunsch postfrei. 


seternte Buchhändler Lundauer, 


werden gebeten, ausführliche Angebote mit Lebens- faft neu, hochelegant, mo- 
auf, Lichtbild, Honoraransprüchen zu senden unt. dern, verkauft 


Sab A. mate ei Knispel, Września. 


OIZIIZZZZZZZIIIIIIIIIIIIIIIYIIII p 
4 Haus, 
2 Zimmer u. Küche, ſowie 
r maſſ. Stall, m. Gemüſe⸗ u. 


Obſtgarten, Pumpe neb. d. 

Baumschulenu. Rosenkulturen,Gnlezno 8 Y. 05% 
Tel.212 Kontor: ul. Trzemeszenska 42 Tel. 22 pothet. ei Mebertabine 55 
liefert für die fort frei. Ns. Balwins ki, 


Herbstpflanzung e 


j ßer: nicht unten „end ig 3 
in bekannter erstklassiger Ware 3 re 
sämtliche Baumschulenartikel , base, jbr preiswert an | arees 
speziell Obst- und Alleebäume, Frucht- 2 he. 
— Ziersträucher. Moniferen, Hecken- Rzeczypospolitej 6 i. Lad. 

und Staudenpfianzen. 
Ferner große Posten erstklassiger Stamm- 
und Buschrosen 
in den besten ‘und neuesten Sorten. 
Ausgezeichnet mit ersten Staatspreisen. 
Beschreibendes Sorten- und 
Preisverzeichnis gratis! 


$ 


neue 


pupierpatkung 


SCOTCH WHISKY 


Mark en: 
1. WHITE LABEL-DEWAR 


2. BLACK AND WHITE 
3. JOHNNIE WALKER RED LABEL 


empfehlen: 


Nyka & Posluszny 


Gegr.1868. Weingrosshandlung Gegr. 1868. 


hetfstellen 
Matratzen 


z 


an 
fe 


gelengt d 


Zuchthähne Sii 


prima raffer. weiße Wyan⸗ 
dottes, hat noch abzugeben. o 
Frau v. d. Oelsnitz 


rr > 2 m 
Poznań, Wroclawska 33/34. Telephon 1194. — + Momalemw, p. Pleszew s 
eigener Herstellung = Diwan- 80 olle 

empfiehlt 00 in grosser Auswahl K. K. x 3 

—ꝓñ—  — — — — — — — — Bett Dams“ 

J EBERTOWSKI zu soliden Preisen P. Tischdecken. poket — u 

` — — — p Kreton — Gobelin — Plüsch i 705 
Poznan, ul. Nowa 10 auch geg. Teilzahlung % || Simonfine Oldsmobil, 11755 Brokat findet der Kaufende in g ö te in de A 
; Kataloge werden auf 5, ſehr gut erhalten, 


u 5 ; 
zu denkbar billigsten Preisen ' n 1 
Wunsch versandt. N | 


HER Teppich-Zentrale Katie K za, zn. 


Telefon 2624 ul. Wodna 7 


— — 


aünſtig zu verkaufen. Gefl. 
Anfragen an W. Primas, 
ul. Przemyslowa 23. 


RR 35; akg 0,65 
ks 1.25 1. 


